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Die China - Politik Englands .
Im Unterhaus gab die englische Regierung am Mittluochabend

zum erstenmal in ausführlicherer Darlegung ihre Anschauungen über
die chinesischen Ereignisse und die Absichten ihrer Politik in China
zu erkennen . Das Parlamentsmitglied G r e h brachte die China
frage zur Sprache und Untcrstaatssekretär B r o d r i ck gab folgende
Erklärung ab : «

Es sei eine etwas erniedrigende Thatsache , das in Peking 200
Engländer Wochen lang un : Entsatz bäten , der ihnen jetzt noch nicht
einmal gebracht worden sei . Er müsse andrersciis auch der Be -
hauptuiig entgegentreten , dast die Regierung Japan erst zu spät auf -
gefordert habe , Truppen nach China zu senden . VonAnfang an haben wir
nicht nur durch unscrBeispiel , sondern durch Entsendung eigner Truppen
und durch das Anerbieten , Japan finanziell zu unterstützen , uns bemüht ,
die Ueberzeugung zu erwecken , das ; so viel Truppen als nur möglich
zum Entsatz von Peking nach Ticntsi » geschafft werden müßten .
Die Regierung habe die Krisis niemals unterschätzt und durch
keinerlei Aktion beschleunigt . Zweifellos bestehe bei den
einzelnen Mächten und auch bei einigei » Leuten in
England die Anschauung , daß China ein g e st ü r z t e r
Koloß sei , den man deshalb zerstückeln könne .
Durch die jüngsten Ereignisse habe man erfahre » , wie sehr
man sich bei der Beurteilung der Defensivkraft
Chinas verrechnet habe . Erst im vergangenen Jahre sei
wieder ein Druck auf die Regierung ausgeübt worden , daß sie die
Polizei am Jangtse und am Westflutz übernehmen und die Hafen -
Plätze mit chinesischen Truppen unter britischen Offizieren besetzen" " " Die Regierung habe aber stets betont , daß sie nichtsolle .
S o u v e r ä n e t ä t s r e ch t e dort ursurpieren könne .
lBcifall . ) Die Regierung hoffe , eine der dauernd wohlthätigen
Folgen dieser Unruhen würde die sein , daß andre
R? ä ch t e ebenso w i e E n g l a n d sich nicht mehr von der
Anschauung verleiten lassen würden , daß man die Entwicklung Chinas
beschleunige , wenn man seinen Schritt antreibe . Es sei schwer , sich
für eine Politik zu erklären , wenn schon ihre Grundlagen
zweifelhaft seien . Man solle nun nicht etiva glauben , daß ,
wenn er sage , man müsse bei der Entwicklung Chinas Geduld
und Vorsicht walten lassen , die Regierung von der führenden
Stelle in allen chinesischen Fragen zurückzutreten beabsichtige , welche
Großbritannien gebühre .

Eines sei klar .
� England sei verpflichtet , mit allen Mitteln , die

ihm zu Gebote ständen , gemeinsam mit den übrigen Mächten ,
den Entsatz der Gesandtschaften zu er st reden ,
was für Schwierigkeiten sich auch erheben möchten . Es sei durchaus
klar , daß die Mächte diesem orientalischen Volke beibringen müßten ,
was die Unverletzlichkeit der Gesandten zu bedeutsn habe , und daß
die U eberlege u heit des Westens im Jangtscthal ebenso
wie an allen andern Stellen sichergestellt werde . In China herrsche
allgemein ein Gefühl der Unruhe . Englands Aufgabe sei
es , soweit dies möglich sei , im ganzen Jangtscthal seine Schiffe
und Truppen dazu zu verwenden , diese Unruhe zu beschwichtigen
und die Vicekönigc bei der Wiederherstellung der Ordnung
zu unterstützen . Die Regierung könne nicht die Erwartung
erfüllen , die britischen Truppen über dieses ganze gewaltige Gebiet
zu verteilen , sie sei indessen entschlossen , was auch geschehen möge ,
die Stadt Shanghai mit Rücksicht auf einen etwaigen
F e h I s ch l a g der britischen Truppen im Norden zu
halten . Die dritte Brigade sei ans Indien zur Verteidigung der im
Süden bedrohten Plätze beordert worden .

England habe sich gegen die Frage einer Teilung
gewandt , da es glaube , daß hiermit für die H n n d e l s - I n t e r -
essen eine Belastung mit unendlichen Gefahren verbunden
sei . Er habe keinen Grund anzunehmen , daß England in dieser
Hinsicht mit irgend einer andern Macht in Widerspruch stehe .
Denen , welche vielleicht die entgegengesetzte Ansicht begünstigt
hätten , hätten wohl die jüngsten Ereigniffe eine heilsame
Lehre erteilt . Die künftig herrschende Regierung in China müsse
eine Regierung siir die Chinesen sein u n d a u s C h in e sen be -
st e h c Ii. England sei nicht geneigt , selbst die Aufgabe zu über -
nehmen oder andre Mächte dabei zu nnterstützen , China zu
iudianifiere » . ( Beifall . )

Was min die Zukunft anlange , so müsse China für den Schaden
auskommen . Er sei niit der Anregung Grcys einverstanden , die
verantwortlichen Personen zu bestrafen , aber die Art der Eni -
schädignng festzustellen , werde künftiger Erwägung überlassen bleiben .
England habe benierit , daß für die kombinierte Aktion gewisse
Grenzen beständen , und es wäre unvernünftig für die Regierung ,
bei Verhandlungen mit Mächten , welche einander wider -
sprechende Interessen hätten und verschiedene
Auffassungen von nationaler Verpflichtung
gegenüber China haben müßten , sich eng an eine Ab -

nrachnng zu binden , welche England später in Verlegen -
heit bringen könnt " , zn einer Zeit , wo es besser wäre , den

halbenWcg im Konzert mit den Mächten zn gehen , als zu
versuchen , den ganzen Weg allein zu gehen . Obwohl die

Regierung nicht sehe , daß wirkliche Schritte zur Zeit
g e t h a n w ii r d c n , so halte sie doch an der Hoffnung fest , daß die

Mächte eine Grundlage finden würden , ans welcher eine chinesische

Regierung errichtet werden könnte , welche ihren Unterthanen nicht
die Wohllhatcn , auf die sie Anspruch hätten , vollkomnien versage .
(Beifall . )

England hatte zunächst die Anwendung seiner oft und mit

Erfolg geübten Methode versucht , mit Geldzahlung einen Bundes -

genossen zu gelvinnen , der die militärischen Schwierigkeiten löst .

Japan sollte große Trnppemnassen in die Provinz Tschili werfen

und auf Peking marschieren . Dieser Versuch scheiterte

an der russische » Rivalität gegen Japan . Nun hat sich

die englische Politik auf vorsichtige , alle gefahrvolle Ueber -

stürzung verwerfende Zurückhaltung konzentriert . Nicht Selbst -

erkenutnis des Barbarismus , den Europa in China fortzuüben

sich anschickt , läßt England sich gegen alle herausfordernde
und Draufgäugerei verwahren . Gegen Skrupel der Humanität und

Gerechtigkeit gegen andere Völker , selbst gegen nächste Blutsverwandte .

,ijt auch England gefeit . Aber in England hat der reisende

Kaufmann in die Chinapolitik einige Besinnung gebracht , die andren

weltpolitisch Rasenden noch allzn fern scheint .
Die englische Regierung ist die erste europäische Regierung ,

die offen gesteht , sie habe China und die Chinesen nicht gekannt .
sie habe aus den Ereignissen lernen müssen . Während
andre noch in ungeheuerlichen Phantasien schwelgen , wie

sie das widerspenstige China unter die europäische Gewalt

zu beugen vermeinen , während sie mit blutrünstiger Ver -

geltung drohen , erkennt man in England die A n s s i ch t s l 0 s i g -
k e i t des militärischen Kreuzzugcs und die Unmöglichkeit ,
China mit gewaltsamer Hast dem europäischen Verkehr zn erschließen .
Nicht mit klirrendem Machtaufgebot , uichtstnit dem Schwert , das keinen

Pardon kennt , „ mit Geduld und Vorsicht " will England
die chinesische Frage anfassen . Weit zurück weist B r o d r i ck
die Beteiligung an einer Erobernngs - und Pachtungspolitik , welche
die ungeheure Wirrnis der gegenwärtigen Lage geschaffen hat . Der

englische Regicrungsvertreter warnt die übrige » Staaten vor weiteren

Annexionsplänen , durch welche die Handclsinteresscn — und über -

strömender Handelsgewinn sollte doch aus der Wcltpolitik in Ostasien
entspringen — „ m i t unendlichen Gefahre 11" belastet
werden würden . Das ist die schärfste Verurteilung der russisch -
deutschen Unternehmungen in China . In unbewußter Selbst -

bespottung erklärte schließlich Brodrick . China lasse sich nicht
„ indianisieren " , nicht gleich dem unsäglich mißhandelten Indien durch
fremde Eroberer beherrschen und aussaugen . Brodrick ist nicht

mehr allzu fern vom Verständnis des chinesischen Unabhäugigkeits -
Verlangens , dessen Losung ist : China den Chinesen !

England rückt in seiner Chinapolitik eng an die

Seite der Vereinigten Staaten , welche , wenn nicht
die Verwerflichkeit , so die unsagbare Thorheit einer säbel -
rasselnden Erobernngs - und Rachcpolitik erkannt haben .

Selbst Rußland versucht durch vorsichtige kluge Behandlung der

chinesischen Schwierigkeiten seine Stellung im Norden des Landes

festzuhalten . In Deutschland aber tost der Rachezug und

verwüstet in blindem Wüten die letzten der hochgespannten Hoff -

nnngen , welche die Profilsucht des Handelskapitals in China sich

erfüllen sah . —
_

Der Anfschttb des Vormarsches .
Unser gestriger Himveis über die Unklarheit der Nachrichten

über den Vormarsch auf Peking hat sich als berechtigt erwiesen .
Der Vormarsch hat thntsächlich noch nicht begonnen und scheint auch

vorerst nicht beabsichtigt . Die Machte sind uneiniger und unschlüssiger
denn je .

Auch über die Absichten Chinas erfährt man nichts Gewisses

Jnzlvischcn vergnügt sich „ Daily Expreß " , der phantasievolle Erfinder
der Pekinger Greuel , seine blutdürstigen Leser mit allerlei neuen

Gcmctzcl - Tclcgrammen anzuregen , und cZ giebt auch wahrhaftig
Blätter , die sich selbst für ernst halten , trotz der bisherigen fo

fahrungen , das dumme Zeug nachzudrucken .

Ter Vormarsch .
Dem „ Standard " wird aus Ticntsin vom 2S. Juli gemeldet : Die

verbündeten Truppen sind gezwungen , auf das englische Kontingent
zu warten . Die militärischen Vorbereitungen gehen bei den
britischen Truppen in geradezu beklagenswert lang -
s a m e r W e i s e vor sich . Die britischen Truppen können nicht
die kleinste Strecke weiter vorrücken , während die Kontingente der
übrigen Mächte bereits vor einer Woche zum Vormarsch bereit
waren . Unter den Engländern sagt man hier allgemein , die Eng
länder verdienten , daß man sie völlig uiiberiirfsichtigt ließe . Es
stehen jetzt über 20000 Manu Truppen nnthätig in Ticntsin
Die Russen und Japaner werden ungeduldig und wolle » nach dem
Norden vorrücken , obgleich sie Befehl erhalten haben , mit dem
englischen Kontingent zusammen vorzugehen , welches völlig un
beweglich zn sein scheint .

Diese Nachricht deutet auf schwere Friktionen zwischen den
Mächten , aber zugleich auch ans die Ratlosigkeit der Führer , die
über die chinesischen Pläne unklar sind . An dieser Unschlüssigkeit
scheitert alle Scharfniacherci der Heimatpressc .

Chinesische Beschwichtigungen .
Der Gouverneur von Schantung telegraphierte an die Konsuln

in Tschifu : Ein soeben ciiigegangcneS Schreiben des T s u n g - l i -

Hainen vom SO . Jnli
'

besagt , daß die Gesandten und
der deutsche Geschäftsträger in Peking mit ihrem Stabe

wohlbehalten und mit Lebensmitteln versehen seien ; es bestehe ein

gegenseitiger freundschaftlicher Verkehr ; die Ver -

Handlungen wegen des Abzugs der Gesandten nach
Tientsin unter Schutz zu zeitlveiligem Aufenthalte daselbst seien
dem Abschlüsse nahe . ( ?? )

Eine Bekanntmachung der chinesischen Behörden besagt , daß in -

' olge der Unruhen im Norden noch mehr Soldaten eingestellt werden ,

um das drei Meilen südwestlich der Fremdcmiiederlassnngen gelPzene
Arsenal gegen Ruhestörungkn zu schützen . Da die fremden Kauf -

lcute durch die Schießübungen beunruhigt seien , habe der Direktor

des Arsenal ? Anweisung ' erhalten , das Schießen einzustellen
und die Behörden hoffen , daß die Ausländer sich keinen

grundlosen Befürchtungen hingeben werden .

Sowohl der Vicekönig Li ' u als S ch eng haben erklärt , daß die

Gcsaudtcu als Geisel « gehalten weiden und , falls die der -

biindctcn Streitkräfte ans Peking marschieren getötet werden

sollen .
Unruhen in der Mandschurei .

General Grodckow telegraphiert an den Kriegsnnnister unterm

1. d. M. aus Chabarowsk : ' Am 27. Juli lud General Sacharow den

Fnduntun von Sansin zu Unterhandlungen cifl. Da dieser nicht erschien ,

nahmen die Truppen die nördliche und westliche Seite der Festung und

bombardierten Sansin am 28. Juli 3 Stunden lang . Mittags durch¬

schwammen die Kosaken den Fluß , attackierten die Stadt und ver -

trieben die Chinesen aus allen Punkten . Die Chinesen hatten die

starke Kanonade und einen hartnäckigen Angriff ausgehaltcn ,
bis dann Infanterie eingriff , worauf sie die Flucht ergriffen
und die Geschütze , eine Menge Gewehre und Patronen zurück -
ließen ; die Waffen hatten sie unbrauchbar gemacht . Erbeutet wurden
22 Geschütze , darunter 14 Hotchkiß . Die Chinesen waren 4000 Mann

stark und erlitten große Verluste . Die Bevölkerung flüchtete .
Der „ Regierungsbote " veröffentlicht eine tclegraphische Kor -

rcspondenz zwischen dem Zianzinn und dem HauptingenicurJngowitsch .
Der Zianzinn meldet am 22. Juli von Tsitsikar , daß zwischen
China nnd Rustland der Krieg erklärt sei und die russische

Bevölkerung China verlassen solle . Er verspreche , die Ingenieure
und Arbeiter solvie Weiber und Kinder aus der Mandschurei ans
den Dampfschiffen nach Chabarowsk zuzulassen und zu beschützen .
Er befürchte , daß Chabarowsk und andre Orte seitens der Soldaten
nnd Boxer attakiert werden . Jugowitsch antivortete am 2ö. Juli ,
daß bisher kein Krieg erklärt sei , und daß der Zianziun die Schiffs -

trauöporte der Russen bis an die Grenzen beschützen müsse . Ingo -

witsch erklärt , auf seinem Posten zu bleiben und überlasse dem General -

gonvcrnenr die Verantwortung für jede Feindseligkeit .

Z�olikifrsze Mebevfirszk .
Berlin , den 3. August .

Die Reichsausgaben im Zeichen der Weltpolitik .
Es läßt sich als sicher annehmen , daß wir , sobald die

chinesischen Wirreu ihr Ende gefunden haben — ihr Ende im

guten oder im bösen Sinne — vor einer enormen Steigerung
der Militär - , Marine - und Kolonialctats stehen werden . Von

der Presse des Kriegsministeriums ist ja vhuedies bereits au -

gekündigt worden , daß tu der H e r b st s e s s i o u die

re stjer enden 7006 Mann verlangt werden

sollen , die das Centrum von der letzten Militärvermehrung
zwar gestrichen , in einer Resolution deren Beivilligung aber

versprochen hat , sobald ihm die Notwendigkeit „ nachgewiesen "
werden würde . Es ist aber sicher , daß , wenn man jetzt schon
auf die Forderung dieses Restes vorbereitet , die Forderung
selbst weit über die 7000 Mann hinausgehen wird .

Ferner steht in Aussicht eine bedeutende Steige -
rung des Kolon ialetats entsprechend den höheren
Zielen der „Weltpolitik . " Schon in den letzten Jahren hat

ja der Kolonialetat schlimme Spninge gemacht . Togo er -

fordert seit 1898 Reichsznschuß von 234 000 M. , der bis 1900

auf 270000 M. anwuchs ; Kamerun , welches 1898 mit
814 000 M. Reichsznschuß auskam , erhielt 1899 ; 983 000 M.

und 1900 : 2,1 Millionen Mark : Deutsch - Südlvcst -
Afrika stieg in der gleichen Zeit von 4,6 Millionen Mark

ans 6,9 Millionen und 1900 auf 7,2 Millionen Mark .

D e u t s ch - O st a f r i k a stieg in der nämlichen Zeit von

3,8 Millionen auf 6 Millionen und 1900 ans 6,7 Millionen M.

K i a u t s ch o u erforderte erst 3 Millionen , 1899 : 8,5 Millionen ,
1900 : 9 . 8 Millionen M. Samoa erhielt 1900 52 000 M. .

die Karolinen ic . 370000 M. . die übrigen Olebiete seien
hier übergangen . Im ncneii Etat werden vor allem Samoa ,

die Südseeinseln nnd der unglückselige Platz an der Sonne :

Kiautschon viele Millionen neuer Zuschüsse kosten .
Was die Marine anbelangt , so haben zwar die

Wersten und Werke , so lange sie nicht ihre Vergrößerungs -
bauten ausgeführt haben , mit den letzten Bewilligungen voll

zu thun , indessen geht schon jetzt ein Geraune von

der Vennehrung der M a r i n e - I n f a n t e r i e . die

neue Kosten verursachen wird . Die herrschende Reichstags -
Mehrheit der Junker und Pfaffen wird schon dafür sorgen .
daß Michel die „Weltpolitik " nicht zu billig wird .

In einer solchen Zeit kommen die Angaben des

Kaiserlichen S t a t i st i s ch e n Amts über den A u S -

gabcbedarf gerade recht . Nach diesen Angaben bezifferte
sich der N e/t t o - A u s g a b e b e d a r f des Reichs für
das Heerwesen 1873 auf 383,9 , 1890 auf 490,9 , 1893

auf 639,9 , 1900 auf 693,8 Millionen Mark . Die Marine

erforderte 1875 49 . 2. 1890 46,2 , 1898 97,3 , 1900 11S . 1MiII . Mk.
Die auswärtigen Vertretungen u n d K o I o n i . e n

kosteten 1873 6. 6. 1890 12,1 , 1898 27,2 , 1900 42,6 Mill . Mar .

Für die R e i ch s s ch u l d waren an Zinsen aufzubringen 187S

i,7 , 1890 48 . 3, 1898 72,3 , 1900 77,7 Millionen Mark ; die

innere Verwaltung verschlang 1873 3,4 , 1890 16,3 ,
1398 46,6 , 1900 36,9 Millionen Mark . Somit stieg der Gc -

chnitbedarf von 445,8 Millionen Mark ini Jahre 1873 auf
614 Millionen in 1890 , 882 Millionen in 1898 und

987 . 1 Millionen Mark in 1900 . 187S hatte jeder Reichs -

bürger für das Heer 9,3 M. aufzubringen , für die Marine

1,16 M. ; für die Auswärtige Vertretung und Kolonien 13 Pf. , für
die Reichsschuld 2 Pf. , für die innere Verwaltung 13 Pf , oder

insgesamt 9 M. 43 Pf . 1900 aber entfallen auf den

Kop. f des Reichsbürgers an Ausgaben für das Heer 10 M.

61 Pf. , für die Marine 2 M. 5 Pf . , für auswärtige Vertretung
und Kolomen 76 Pf . , für die Reichsschuld 1 M. 39 Pf. , für
die innere Verwaltung 1 M. 2 Pf . oder insgesamt 17 M.

03 Pf . Und dabei stehen wir erst am Anfange der Welt -

oolitik !
« *

Deutsches Weich .
Chinesische Kriegörcgclu .

Die „Zukunft " citiert aus den Armeebefehlen deS chinesischen
Feldherrn Sc - Ma die folgenden Sätze :

« Ein Heer darf sich unter keinen Umständen mit einem

Makel beflecken , denn von seinem Verhalten hängt Ruhm oder

Schmach des Volkes ab , für das es kämpft . RichtS Wert -



volleres lebt milcr dem Himmclslicht als der Mensch ;
deshalb sollt Ihr sein Blut schonen und sein
Leiden möglichst verkürzen . Ihr seid voin Himinel zu
Werkzeugen der Rache erwählt : zieht Euch nicht selbst durch Missethateu
die Rache dcS Hiiumcls zu . Kämpfet tapfer , aber auch vorsichtig ,
seid stark , doch nie g r a u s a l » ! Vcrgcszt in Feindesland nicht
die Ehrfurcht vor den dort waltenden Geistern , die Euer übles

Thun betrübe » kvuiite . Meidet auf Eurem Marsch die bestellten
Felder , schonet die Wälder , die Frucht tragenden Bäume , die

Nuppflanzungen , die Haustiere , das Ackergerät und alles not -

wendige Werkzeug . In erobertelz Städten dürft Ihr nicht die
Mauer » zerstören , die Kunstwerke vernichten »och den

Bürger der Habe berauben . Greisen und Kindern zeiget
Euch hilfreich und hütet Ench , Wehrlose anzugreifen . Wer -
lvundctc Feinde sind zu Pflegen und nach ihrer Genesung mit

reichlichem Zehrgeld in die Heiinat zu senden ,
d a . m i t sie dort für Eure Menschlichkeit zeugen .
Jedem , der fliehen will , sollt Ihr Zeit zur Flucht lassen . Habt
Ihr feindliche Krieger gefangen , so habt Ihr in ihnen nicht mehr
die Gegner , sondern mir noch die Menschen zu sehen . "

Natürlich wird die chinesische Soldateska , wie überall , so auch
hier , die schönen Regeln der Humanität nicht immer befolgt haben .
Aber wenigstens sind sie den chinesischen Soldaten doch a n -
befohlen worden . —

Ein Protest gegen die Hunnen . Rcichsfeldmarschall Hans
Karl Freiherr von Thüngc » hat an den französischen Oberkominan -
danten ein Schreiben in französischer Sprache gerichtet , das die
« Reue Bahr . Landeszcitnng " in deutscher Uebersctzuug wiedcrgiebt :

„ Eure Excellcnz führen Beschwerde , dah ich durch Absperrung
des Rheins bei der Festung Mainz den Handel beeinträchtige
und aufhebe , was doch sonst auch im Kriege nicht üblich gewesen
sei. Ich erlaube mir Ew . Cxccllcuz darauf zu ertvidcrn , daß es

bisher auch , wenigstens unter meiner Führung , nicht
ü b l i ch war , dag die T r u p p c n des deutschen Kaisers
w i c die g c in c i n st e n B a r b a r e n hausen , ganze blühende
Länder verwüsten , Dörfer versenge », Weiber schänden und sogar
arme Bauern verbrenne » . Die uudeutsche und disziplinlose Art . den
Krieg zu führen , war Eurer Exzellenz und Ihren Truppen vorbehalten ,
und darum bin auch ich gezwungen , angcrgewöhnlichr Mittel zu er -
greifen , um Ihnen die Fortsetzung solch ' unerhörter Barbareien zu
verleiden . Ich bin also nicht in der Lage , die Rhcinspcrrc auf -
zuhcbcn , und werde ferner für jedes deutsche Dorf , das die französischen
Truppen anzünden , einen französischen Gesmigcncn verbrennen
lassen . Solche Grausamkeit geht zwar gegen meine sonstige Auf -
fassung von ritterlicher Ehre , menschlicher Würde und christlicher
Religion , aber das h u n n e n in ä st i g e G e b a h r c n
Ihrer Truppen zwingt mich zur Ergreifung solcher Repressalien ,
die ich verlvirklichcn ivcrde , so tvnhc ich HauL Karl heistc I

Freiherr von T h ü n gen ,
kaiserlicher Kommandant der Stadt und Festung Mainz .

Dieses Schreiben wurde im Jahre 1( i8g geschrieben , als die
Franzosen die Pfalz verheerten .

Die Berechtigung dcS Rachczngcö hat nun Herr Leon
Leipziger , der für gewrsse Hofkreise tonangebend schreibt , klipp und
klar bewiesen . Er schreibt nämlich :

„ Denjenigen nnsrer feinbesaitetcn Mitbürger , welchen die
häufigere Wiederkehr des Wortes Sühne auf die Nerven geht ,
empfehlen ivir als Medikament eine andre Stelle der Morrison -
scheu Depesche , nämlich die , welche von der Einäscherung
der heiligen H a n l i n - A k a d e nr i e und ihrer u » -
e r s c tz l i ch c n Bibliothek berichtet . Wenn das uusrc
liebe » LandSlentc , welche zwar vorwärts wollen , aber nicht mit
frifckem Mut . nicht von ihren Ideen über die hohe Kult n r -
st n f c der Boxer heilt , dann sind sie überhaupt nicht zn heilen .
Wäre ihre Gedankcnverwirnmg nicht so jungen Ursprungs . ,0 könnte
man an erbliche Belastmig glauben . Jedenfalls ein mtcressantcr
Casus für die „ Medizinische Wochcnschrifl " , der wir nicht vorgreifen
wollen . "

Zinn Bergungen werde » die Chinesen ihre Bibliothek nicht ein -
geäschert haben , sofern diese Thatsnchc überhaupt richtig ist . Zum
Vergnügen aber haben die europäischen Barbaren , die 1860 ' nach
Peking zogen , den kaiserlichen Palast und die wertvollsten Kunst -
schätze eingeäschert .

; Außerdem machen wir Herrn Leon Leipziger , der in der Zcr -
störung von Bibliotheken ein besonders ruchloses Verbrechen sieht ,
darauf anfinerksam , daß die Deutschen 1870 die unersetzliche
S t r a tz b u r g e r Stadtbibliothek vernichtet haben . —

Das Lied Caserios .
F. B. W i d man n schreibt in der „ Neuen Freien Presse " :
Wir werden diese entsetzlich traurige » Attentate , ivie sie in den

letzten Jahren imnier wieder von Italienern verübt wurden , nie
völlig verstehen , wenn wir uns begnügen , bei jeder neuen derartigen
Schreckensnachricht auszurufen : „ Die That eines Einzelnen , den der
Auarchistenwahnsinn ergriffen hat ! " Von einem Irrwahn , von einer
psychischen Krankheit mag man immerhin sprechen . Nur mutz man
dabei nicht bloß an einzelne Individuen , fondem au eine kranke ,
fiebernde Volksseele denken . ES ist freilich tvenig tröstlich , das zu
vernehmen , und daher tverden manche Leser sich sträuben , es zu
glauben . Denn in diesem Fall bedeutet eine kranke Volksseele einen
eigentlichen Krankheitsherd für immer neue derartige Verbrechen .
einen Malariasumpf furchtbarster Art . Aber andrerseits hilft es doch
nichts , vor Wahrheiten und Thatsachen , die man erkannt hat , wie
der Vogel Strand den Kopf im Sande zu verstecken . Und darum
will ich mit der Erfahrung nicht zurückhalten , die ich im Mai 1895
in der Toscana machte , Ivohlgemcrkt , nicht ettva in Florenz an der
Hefe irgend welchen StadtpöbelS . sondern draußen auf dem Lande
inmitten einer fleißig arbeitenden Bauernbcvölkcruug .

Ich befand mich zur Kur in dem ein paar Stunden von Pistoja
entfernt gelegenen Bade - Orte Monsummano , dessen ivcitze Grotten
besonders dadurch berühmt geworden find , daß Garibaldis Wunde
von Aspromonte hier sich endlich schloß . Es ist eine freundliche offene
Gegend von großer Fruchtbarkeit . Die Hiigelabhänge sind mit Reben
und mit Oliven bepflanzt , die Acckcr Ivogen von Korn oder leuchten
mit dem Purpurrot der Lncerna . Aber weder die Weinberge noch
die silbergrauen Wipfel der Oelbänme , noch die wetten Felder geben
ihre Frucht mühelos . Ich sah den Landlenten manchmal bei ihrer
harten Arbeit zu. Wenn ein Acker umgestochen wurde , standen sie in langer
Reihe wie Soldaten und handhabten ihre Spaten in so wütendem
Tempo , wie ich es in keinem andern Lande jemals gesehen habe . Ich be -
griff nicht , daß sie bei der anstrengenden Arbeit nicht schon nach zehn
Minuten erschöpft umsanken . Aber das ging so stundenlang fort ,
immer ein tiefes Hineinstechen und Umbrechen der Scholle mit größter
Vehemenz . Freilich waren diese arbeitenden Bauern und Bauern -
knechte auch ausnahmslos große , starkknochige Männer mit Arbeits -
tatzcn von erstannlicher Breite und Stärke .

Wenn ich nun an den Abende » zu diesem oder jenem Hügel
einen Spaziergang unternahm , um noch einen letzten Blick über die
weite Ebene zn thnn , die , in dunkelblauen und violetten Tönen da -

liegend bis gegen Florenz , Pisa und Livorno sich ausdehnte , dann
drang jedesmal durch die Stille der schon vom Apennin herab -
sinkenden Nacht ein ferner Männcrgesang zu mir . lieber die Wein -
berge hin kam' s , eine schwermütige Melodie , die bei aller Eintönigkeit
nicht ohne einen gewissen Reiz war . ES lag etwas unsagbar
Trauriges in diesem durch die dämmerige Luft von ferne her ge -
tcagenen Gesang . Und endlos schien das Lied . Immer wieder

nach einer kleinen Pause hob eine neue Strophe an Je dunkler
der Abend wurde , desto stärker schwollen die Stimmen der unsicht -
baren Sänger . Zugleich sprühte jetzt die Ebene von Myriaden

Die enropäischeu Mächte .

Nach GrimmS Märchen „ Das Hausgesinde " schildert das „ New

Dorkcr Morgenjouriinl " wirkungsvoll die europäische Politik gegen -

über China :
„ Wo wüst Dn Henne ? " — „ Nah China . " — „Ick nah China ,

Du nah China , sain , sam , goh wie dann . "

„ Wat willst dort hcbbcn ?" — „ Kohlenstation . " — „Ick Kohlen -

station , Dn Kohleiistation , ick nach China , Du nah China , sam , sam ,

goh wie dann . "

„ Wat häst denn dorbi ? " — „ Jntcrcffensphäre . " — „Ick Jnter -

effensphäre , Dn Jntereffcnsphäre . ick Kohlensiation . Du Kohlcnstation ,
ick nah China . Dn nah China , sam , sam , goh wie dann . "

„ Wie willst dat kregen ?" — „Will ' t pachten . " — „ Auf wie lang ' , ?"
— „ Auf ncuiuinnemitig Johr . " — „ Von wem ?" — „ Vom Tsungli -

Damen . " — „Ick vom Tsungli - Damcn , Dn vom Tsnngli - Damen , ick

pachten . Du pachten , ick nennnnneuntig Johr , Du nemninneuntig

Johr , ick Interessensphäre , Dn Interessensphäre , ick Kohlenstation ,

Dn Kohlcnstaiion , ick nah China , Du nah China , sam , sam , goh
wie dann . "

„ Hast Du auck ' n Anspruch ? Wie groot is Dm Anspruch ?* —

„Null . " — „ Hast Du auck ' n Rcchtsgrund ? " — „ Nee . " — „ Min

Anspruch Null , Dm Anspruch Null , ick vom Tsung - li - Damen , Du

vonr Tsnng - li - Damen , ick pachten , Du pachten , ick neuninmenntig

Johr . Du nennnnneuntig Johr , ick Interessensphäre , Dn Interessen -
sphäre , ick Kohlensiation , Dn Kohlenstation , ick nah China , Dn » ah

China , ick keen Rechtsgrnnd , Du kccn Rechtsgrund , sam , sam , goh
wie dann . " —

Ludwig v. Gerlachö Geist geht in der „ Krcnz - Zeitmig " um
und erinnert an die 1848er Reuolution und die dann in den frommen
„ Wochenschnnern " der „Krenz - Zeitimg " jämmerlich ertränkte Freiheit .

Jetzt , im Jahre 1900 schreibt ein A. v. H. in der „ Krenz - Ztg . "
über Königsmord und Kaiserswort :

Während wir mit Abschen immer von neuem des Verbrechens
gedenke » , das freche Mordgesellen jenseits der Alpen an
der geheiligten Person dcS guten , edlen Königs von Italien bc -

gaugcu haben , kommt von
'

der Nordsee her dcS Kaisers Wort
und erfüllt ims mit innigem Taulc . . .

Die zügellose demokratische Presse kann sich nicht genug
thnn , Chrislcnlllm und Königinm zu schmähen und zu ver -

dächtigen , aller göttlichen nnd weltliche » ' Anloeität Hohn zn
sprechen , die Slemee zum Ungehorsam nnd zur Untreue zji
verleite » und den Königsmord mehr oder weniger deutlich
z « predigen . Die Caat hat Frucht gebracht , denn es vergeht
fast kein Jahr , das sich nicht der Ausführung oder dcS Versuches
eines derartigen Verbrechens zn schämen hätte . Und auf solchen
Fundaniciitcu gedenkt der krasseste Egoismus ein glückseliges Reich
zu gründen ! . . .

Möchte » dieses köstliche Kaiserwort und jener scheußliche
Königsmord dazu helfen , daß die Welt sich lvicbcr bc -

sinne , wohin wir zn steuern haben , daß die Regierungen endlich
Kraft und Mittel finden , dem gottlose » , z n m
Verderben führenden Treiben ein Ende z n
mache n.

Der Herr spricht in dem Evangcliuni dc § durch jene Momente
so deutlich gekernizcichiieten 7. Sonntags nach Trinitatis :

„ Mich jammert des Volks ! " '
Das ist ganz der Stil , in dem der Wortführer der Camarilla

auf Friedrich Wilhelm IV . einredete , nm ihn gegen die demokratische
Zügcllosigkeit aufzubringen . A. v. H. könnte seinen Gcislesvctter
Ludwig v. Gerkach geradezu abgeschrieben haben . WaS soll aber —
in der Zeit niodcrnster Wcllpolitik — diese modrige Rederei . Haben
sich denn die Verhältnisse so wenig seit den fünfziger Jahren ver -
ändert ?

Die Sehnsucht nach dem Zuchthanse
wird in dein Jmiersten der Schweinbnrg und Genossen nie mehr
ganz erlöschen , bei dein geriilgstcn Anlaß kommt sie von neuem zum
Ausbruch . In seiner Korrespondenz vom 26. Jnli beklagt der

unentwegte Vorkämpfer für den Zuchtbauskurs wieder einmal in bc -

weglichcn Worten , wie bedauerlich die sang - und klanglose Ein -

schnrrnng des Nrbeitswilligcn - Gcsetzes sei . Die Veranlassung hierzu
gicbt ihm ein Vorfall in W i l st e r :

„ Vor einem Jahre hat in Wilster ein Ausstand stattgefunden ,
den die Arbeitgeber hauptsächlich dadurch beendeten , daß sie ans
andern Gegenden Deutschlands Arbeitskräfte bezogen . Diese
neuen Arbeiter blieben zum großen Teil auch nach der Be -

endigiing des Streiks in den Betrieben nnd zeigten sich im

allgemeinen als durchaus tüchtige Leute . In der socialdcmokratisch

schwebender , phoSphoreScicrciidcr Lichtchcn , den zahllosen Iciichtendc »
JobanniSkäferchen , deren wunderbaren , an Schönheit jedes Feuer -
werk übenreffenden Tanz und Glanz jeder kennt , der schon in Früh -
sommcriiächten mit offenen Augen auf einer italienischen Eisenbahn
durch Wiesen nnd Felder gefahren ist .

AIS ich an jedem Abend immer ivieder dasselbe Lied vernahm ,
immer wieder die gleichen unendlich melancholischen Cadenzen , da
wurde ich zuletzt neugierig , wer wohl die Sänger seien nnd welchen
Inhalts ihr Gesang . Ich hatle inzwischen die Bekanntschaft eines
feinen , rotblonden WirlStöchterchens gemacht , der damals etwa
16jährigei ! Signorina Corinna T. , mit der zn plaudern ein großes
Vergnügen ivar . Ihre Eltern hatten in der Nähe des Bade -
StabilimentoL ein kleineres Wirtshaus , in dem die Kurgäste
gerne vormittags ihr Gläschen landesüblichen Wermuts
tranken , das voir der bescheidenen nnd klugen Corinna aufs
anmutigste kredenzt wurde . Von ihr nun wurde icki eines
Abends in das Geheimnis dieses nächtlichen MännergesangS
eingeweiht , wobei ich bemerken konnte , daß sie gegen ihre sonstige
freinüitige Art diesmal nickt gerne mit der Sprache ' herausrückte .

„12 " un canto proibito * ( „ cä ist ein verbotenes Lied " ) , sagte sie
anfangs nur . „ Die Regierung will nicht , daß man es singt . Demi
es ist das Lied Caserios . " . . . Das Lied CaserioS , des Mörders
dcS französischen Präsidenten Tarnot I Das interessierte mich nickt
wenig . „ Und wer sind denn die Männer , die eS singen ? " fragte ich.
— „ O" , meinte sie , „ das sind die Arbeiter , die am Tag in den

Vignen oder ans den Aeckern schaffen . Abends kommen sie ans
irdend einem Hügel zusammen , da sitzen sie friedlich neben einander
auf der Weinberginaner , und dann singen sie das Lied . "

Ich ruhte nach dieser Aiiskunft nicht , bis nur die gefällige
Corinna eine Nicdcrsckrift dieses LicdcS verschaffte . Daß hatte keine
große Schwierigkeit . Denn jedermann in der Gegend kannte das
Lied Caserios auswendig . Als sie es mir ein paar Tage später
überrcickte — ich bewahre es noch ans in ihrer zierlichen , doch nicht
sehr geübten Schrift — war ich freilich zunächst etwas enttäuscht .
Denn diese » Volkslied ist eigentlich nicht viel anders , als wa ? wir
ini Deutschen eine „ Morithat " zu nennen pflegen , eine Bänkelsängerei ,
wie nian sie, früher noch mehr als jetzt , ans den Jahrmärkten kleiner
Städte zu verkaufen pflegte .

Es trägt den Titel : „ Le ultimo ore e la decapitazione , di
Sante Caserio . " ( Die letzten Stunden nnd die Enthmiptiing
CaserioS . ) Diesem Titel gemäß schildert cö in elf Strophen den
Verlauf der Hinrichtung . Der Anfang ist recht prosaisch :

II ssdivi d ' Agosto
Kil kar da IIa matfcina
11 Boia avea disposto
I/orrenda gbigliottina ,
Mentre Caserio dormiva ancor ,
Senza pensare al triste orror .

s „ A>n 16. Angnst früh morgens hatte der Henker die schreckliche
Guillotine aufgerichtet , während Caserio noch schlief nnd nicht an
das seiner wartende Schrecknis dachte . " )

In diesem Ton geht es fort , wobei aber nirgends ein seine
That verurteilendes Wort fällt . Vielmehr beabsichtigt das Lied ,

gesinnten Arbeiterschaft waren sie natürlich verhaßt , da ja be -

kaniitlich die Socialdemokratie für sich völlige Freiheit des Handelns
verlangt , sie andren aber gänzlich versagt . Auf einem Tanzboden
vergnügte sich jüngst einer der neu zugezogenen Arbeiter , als

dieser Haß zum Ausbruch kam . Eine Anzahl jniiger Burschen , die

früher in den Betrieben beschäftigt gewesen waren , fielen über den
Arbeiter her , nnd als dieser , um dem Streit ein . Ende zn machen ,
das Lokal verlassen , wurde er draußen erschlagcm "

Wir haben alle Ursache , den Erzählungen des Herrn Schwein -
bnrg , wenn es sich um Arbeiterfragen handelt , mißtrauisch gegen -
überzutreten , nnd stellten deswegen eigne Ermitteliuigen in Wilster
an . Von dort wird uns nun geschrieben :

„ Das muß wieder ein gefundenes Fressen gewesen sein für
Schweinbnrg und Gen . Was die famose Denkschrift der Zuchthnns -
vorläge nicht zu beweisen vermocht hat , soll nun unter Zuhilfenahme
einer Handvoll grober Lügen bewiesen werden . Die von�dcm wohl -
dotierlcn Soldschrciber der Scharfmacher ausgestreuten Verdächtigungen
sind zn abgeschmackt , als daß sie bei uns eine sitlliche Entrüstnng
hervorrufen könnten . Wenn wir uns dazu äußern , so nur deshalb ,
weil wir wissen , wie sehr alle diese Dinge aufgebauscht , gefälscht
und gegen die organisierte Arbeiterschaft ansgebentet werden .

Nu » zur Sache . Am 1ö. Juli entstand hier gelegentlich einer

Tanzbelustignng im Bilierbclschen Lokal unter jungen Leuten ein
Streit . Dieser Streit war , ivie von verschiedenen Seiten behauptet
wird , dadurch entstanden , daß halbwüchsige Burschen ein Vergnügen
darin fanden , den tanzenden Paaren Beine zu stellen . Der Streit

pflanzte sich auf die Straße fort .
Dort erhielt ein „ Arbeitswilliger " Namens Krause einen Schlag

unters Kinn , so daß er rücklings niederschlug , mit dem Kopf aus
einen Kantstein aufschlagend . Hierbei hat sich K. einc�Verletznng
der Schädeldecke zugezogen , an deren Folgen er andren Tags ver -

st o r b c n ist .
Soweit wir unterrichtet sind , hat keiner der Aiigcnzengen wahr -

genommen , daß seitens der Beteiligten mit scharfen Jnslrinnenlen
geschlagen worden wäre . Von den vier Verhafteten ist mir einer an dem

ja i »»! bereits ein Jahr zurückliegenden Streik beteiligt gewesen ;
die andern sind junge Baue r n b n r s che » , denen nicht mir jedes
Verständnis für die Arbeiterbewegung , svndern anck für die Trag -
weite ihrer Handlung fehlt . Wer den unglückseligen Schlfia geführt ,
ob und inwieweit der mitvcrhaftcte ehemalige Streikende an der

Schlägerei beteiligt ist . wird die llntersilchnng lehren . "
Solveit die Znschrist . WaS also auch die Ilntcrsnchnng ergeben

möge , sicher ist , daß die ganze Schlägerei mit dem längst beendeten
Streik , mit dem „ Haß gegen die Arbeitswilligen " gar nichls zu
thnn bat . lind das trifft auch nock dann zu. wenn es sich wirklich
ergebe » sollte , daß der „ Arbeitswillige " durch den „ Streiker " getötet
worden ist . Aber noch ehe auch nur das geringste über den Vorfall
bekannt ist , unternimmt cS der Schwcinburg bereits , die organisierte
Arbeiterschaft in der frivolsten Weise zu beschimpfen und zu ver -

dächligcn . —

Wilhelm n . « » d dke Ermordung König HninbertS . An
die Königin Margherita richtete der Kaiser , wie wir ein wenig ver -

spület verzeichnen wollen , folgendes Telegramm : „ Furchtbar erschüttert
durch den Tod Deines königlichen Gemahls , meines teueren Freundes
» ud Verbündeten , sende ich' Dir mit der Kaiserin den Ausdruck unsres

tiefsten innigsten Beileids . Ritterlich durch und durch , gütig , tapfer und
treu fiel König Humbert wie ein Soldat auf dem Schlachtfeld , ein Opfer
jener tenflisrhcn ivcstrebungc » , welche göttliche und nicnsch -
lichc Ordnung zu zerstören trachten . Gott tröste Dich in Tcincin

namenlosen Schmerz ! Er stärke den Arm Deines Sohns , daß er

Sccpter und Schwert führen möge zum Heil seines Volks , für den

Ruhm und die Wohlfahrt Italiens ! Das Andenken Deines ver -

ewigten Gemahls wird in unser » Herze » unauslöschlich fort -
leben . " —

Die FrledenS - Feiglinge . In Paris tagt gegenwärtig ein inter .

parlamentarischer Friedenskongreß . Die Versammlung nahm einen

Beschliitzailtrag an , in welchem daS NnionZkoinitee nnd die cinzelnen
nationalen Gruppen aufgefordert werden , bei denjenigen Regierungen
ihren Einfluß geltend zn machen , welche die Köllvention der Haager
Friedenskonferenz noch nicht ratifiziert habe ».

Außerordentlich wichtig aber begreiflich , wenn man bedenkt , daß
unter den „Jnterparlameiitariern " auch der sehr ehrenwerte Herr
Barth sitzt , der in Deutschland für Panzerschiffe agitiert . Den
Mut haben die Herren .

Dagegen schweigen sie in allen Sprache » , wo es doch gälte ,
energisch gegen diu Chinakricg und die Niisschreitlingcii europäischer
Roheit zn protestieren . In Paris haben sie allerdings eine lamm -
fromme Protestresolution gegen den — Weltkrieg gefaßt , anstatt daß sie
ihre Mitglieder anwiese » , iii ihren Länder » eine Protestagitation zu
entfachen .

Mitleid mit dem Unglücklichen zu erwecken . Die Franzosen , welche
beim Fallen des Kopses applaudiert haben solle », werden daher in
dem Lied als „ tyrannisches , herzloses Volk " apostrophiert . ( „ Cents
tiramia e senza cuor . . . *). Und in den drei letzte » Strophen tritt
die Mutter Caserios ans , die für die Seele ihres geliebten Sohnes
betet . Echte Bolkslicd - Lentiinentalität ist demnach die Stimmung
dieses Liedes . Caserio wird darin von seinesgleichen als ein Märtyrer
betrauert . Ein Solidaritätsgefühl findet in dem Licde Ausdruck
oder , wenn mau lieber will , auch nur ein Solidaritäts - Jiistinkt .
Ich will durchaus nicht behaupten , daß diejenigen , die das Lied
Caserios singen , Anarchisten seien und ohne weiteres zu ähn «
licheu Thateu bereit . Aber etwas von einer dumpfen fatalistischen
Stimmung ist in ihnen , als wollten sie zu verstehen geben , diese
. . Sache " hätte ebenso gut jedem von ihnen passieren können . Wie
sie es sind , mar Caserio ein Sohn des armen Volks ; in ihrer Mitie
lebt noch seine Mutter . Und ein solcher armer „ Carzone " ist hin¬
gegangen und hat mit einem Stoß seiner beivaffucten Faust das

Oberhaupt eines mächtigen Volks . . expediert " . Die . . maneia "
( Trinkgeld ) , die cv dasür bekam , war sein eigner blutiger Tod . Also
hat er es gewiß nicht aus Eigennutz gethan . Cr hat es gcthan ,
damit die da droben , die „ possklenti " ( die Besitzenden ) , die
reichen nnd vornehmen Leute , die Mächtigen der Erde einmal sich
wieder erinnern , daß cS da mite », tief unten im Abgmnd , auch noch
zuckendes Leben giebt . Diese toscanischcii Landarbciicr wissen nicktS
von den „ Olympischen " , denen „ der Atem erstickter Titanen dampft "
( Goethes Parzcnlied ) ; aber sie selbst , diese starktnvchigen Männer
mit den harten Arbeitshänden , sind so eine Art erstickter Titane » ,
die zuweilen mit einem vulkanischen Ausbruch die Welt erschüttern .
Und wenn wieder einer von ihnen die in gewissem Sinne
„ symbolische Handlung " vollzogen hat , dann feiern sie ihn als einen
Helden des seit Jahrhnnderteii oder richtiger seit Jahrtausenden
immerwährend arbeitenden nnd leidenden Volks .

Das ist die Bedeutung des Liedes Caserios , deffcu Resonanz -
fähigkeit man nni so besser begreift , je besser man die elende Lage
der italienischen Landbevölkerung kennt . Wir brauchen sie übrigens
nicht ans agrarischen Büchern zn studieren ; haben ivir sie doch vor
uns in den Eisrnbahn - Arbeiterkoloiliien , die alljährlich über die
Alpen in unsere Lande kommen , die Grubenlampe in der Hand .
Wenn selbst Neapolitaner nnd Sicilianer Über die Schneeberg «
answanderii . um int fremden Lande tief «Itter der Erde
Tunnels zn bohren , statt sich des lachenden Himmels der
Heimat zu freuen . so sagt nnS solche Völkcrwauderiing
genug . Ja , die italienische Bvlksseele ist krank , weil cS dein
italienischen Volkskörpcr an der materiellen Nahriingsziifuhr gebricht .
Hungernde Pflegen zu phantasieren , Fiebertränine müssen ihnen die
Wirklichkeit ersetzen . Und Kranke borchen auf Quacksalber und lafien
sich leicht ans die verzweifeltsten Mittel ein . Dazu bringe man in
Anschlag die unbeschreibliche Unwissenheit und Raivctät der tieferen
Bollsschichten Italiens in Dingen der Geschichte und Politik . Sie
kami wohl auch nicht besser illustriert werden als durch die Männer ,
die Abend für Abend auf der ciiisame » Weinberginaner sitzen und
in die Maiennacht hiiiaus das trübselige Lied von der Hiiirichtiiug
CaserioS singen .



Vom deutsche » Eisenniarkt . Die neilestenS vorliegenden Nach -
richten und das Zahlenmaterial vom Eisenmarkt bringen wiederum
den Beweis , daß Deutschland in seiner Noheiscnznfnhr immer mehr
vom Auslände abhängig wird und es daher im Interesse
der deutschen Produktion und im Iveitercn auch der deutschen
Arbeiterklasse liegt , durch Zollerlcichternngen für billige Einfuhr
ausländische » Rohmaterials zu sorgen . Die That ' ächen sind
um so wertvoller in einer �cit, da » » ' Wirtschaftlichen Aus¬
schuß z » r Vorbereitung der Handelsverträge
die deutschen Getreide - und Vichjunlcr im Verein mit gewißen
großindustriellcil Kreisen sich bemühen , durch Erhöhung der Schutz -
zvll - Mauer eine V e r s ck> l e ch t e r u u g u u s r e r Handels -
deziehungcn herbeizuführen . Die Arbeiterklasse bezahlt dieses
Streben mit Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel ,
des Brotes und des Fleisches , die Industrie mit Vergrößerung
der Rohmaterial - Kalamität und - Verteuerung der ganzen Produktion .
Von Roheisen , fabriziertem Eisen . Eisen - und Stahlwaren , in Tonnen
z » 1000 Kilo wurden ausgeführt im ersten Halbjahr tllOO :
7 44,224 Tonnen , das sind rund 25,200 Tonnen oder 3,3 Proz .
w e n i g e r als in gleicher Zeit 18S9 und 82,300 Tonnen oder
9,0 Proz . w e n i g c r als in gleicher Zeit 1808 . Dagegen hat die Eisen -
und Stahl zufuhr sich beträchtlich gesteigert , sie betrug im
ersten Halbjahr 1000 : 602 ISO To. , gegenüber dem gleichen Zeit -
räum des Vorjahres eine Steigerung um 150 000 To . oder 43 Proz .
Wenn nicht die nächste Zeit die befürchteten großen Erschütterungen
bringt , deren Vorboten sich bereits gezeigt haben , so tvird diese Zu -
fuhr nnSIäudische » Roheisens sich auch noch weiter steigern . Dan »
aber werden für die deutschen Hüttenbarone , die während ein paar
Jahren sich von der Industrie die unerhörtesten Tribute haben zahlen
lassen , schlimme Zeiten anbrechen . Amerika , welches vor Jahren für
den wirtschaftlichen Aufschwung daS Signal gegeben hat , scheint jetzt
auch daS Ende herbeiführen zu wollen .

Als vor kurzer Zeit von den Vereinigten Staaten die amcrika -
nischcn Konsulate in Deutschland befragt wurden , welche Absatzmög -
Uchkeiteu hier zu Laude für anierilanische Kohle und Roheisen vor -
banden seien und darauf von Frankfurt a. N! . erividcrt wurde , die
Aussichten seien die besten , sofern man nicht vereinzelt , sondern
in der umfassenden Weise , Ivie die Standard Oil - Company
mit Petroleum , das Roheisen oder die Kohle in großen Mengen
und mit eignen Transportdampfern auf den hiesigen ' Markt brächte ,
bemächtigte sich der Börse große Unruhe . Die Bcnihignngsapostcl
in der Börscnprcsse waren sofort mit der Beschivichtigniig bei der
Hand , daß diese Invasion amerikanischen Rohmaterials vorläufig
nicht zu erwarten sei und dann auch nicht wesentlich auf die Preis -
bildnng ' einwirken könne . Nun aber haben wir bereits den Anfang der
hleberflutung des deutschen Markts init der
amerikanischen R o h e i s e n - U e b e r p r o d u k t i o n. In
Obcrschlcsien ist bereits amerikanisches Roheisen auf dem Markt er -
schienen . Es ist sowohl von der Bismarckhntte als auch von den
HnldschinZkyschen Eisenwerken gekauft worden . Der Preis stellte sich
ans 76 und 77 M. , d. h. pro Tonne um 1Z M. billiger als
gegenwärtig oberschlesischss Roheisen notiert wird ! Diese
zunächst von der erschreckten Börse nicht geglaubte Thatsache ist von
dem „Oberschlesischen Wanderer " in allen ihren Teilen ausdrücklich
b e st ä t i g t worden . Sind die Amerikaner im stände , trotz der bc -
trächtlichen Fracht um so viel billiger zu liefern , so kann gar kein
Zweifel bestehen , daß daS amerikanische Eisen massenhaft verlangt
und dadurch ein allgemeiner Preissturz deutschen Roh -
eisens hervorgerufen werden wird .

Bei der Spannung , die gegenwärtig auf dem Eiscnmarkte vor -
Händen ist , wird sich die Folge des amerikanischen Angebots bald
fühlbar machen . Schon bis zum Winter kann sich die jetzige Lage
auf dem Eisen - und vielleicht auch schon auf dem Kohlcmuarkt völlig
geändert haben . —

Ei » stupider Demmziant . Herr Max Lorenz , der frühere
Socialdemokrat . veröffentlicht in der „Täglichen Rundschau " des
Mitehrenmannö Schweinburg einen Artikel über die socialdemo -
kratische Gewaltpolitik , indem er sich mit nnsrer Charakteristik der
europäischen Blutstimmung beschäftigt , in der das Attentat auf
König Humbert als ein Tropfen im Meer erscheint . Für Herrn
Max Lorenz bedeuten diese Auslassungen „ den tiefsten Abgrund ab -
schcnlichstcr Heuchelei " , und er fügt folgende Dennnziatiön an den
Staatsanwalt hinzu :

„ Um es ganz kurz und unzweideutig zu sagen : das social -
demokratische Centralorgan versteigt sich zu der schamlosen An -
>cntiuig , daß die Kaiserrcdrn der letzten Tage an dem Ver -
breche » vo » Italic » ihren Anteil hatten . "

Wenn Herr Max Lorenz schon denunziert , so sollte er doch
wenigstens es nicht in dieser blödsinnigen Weise thnn . Aber Herr
Max Lorenz , der „Ethiker " , will einmal denunzieren und hat nicht
einmal für dieses traurige Handwerk die nötige Fähigkeit . Der
Wille zwar ist da , aber der Grips langt nicht .

Daß wir uns mit einem Denunzianten nicht in eine
Diskussion einlassen , in welchem Verhältnis der Marxismus zur
Frage der Gewalt und der Ethik im allgemeinen steht , ist selbst -
verständlich . Nur den einen Satz des Denunzianten gebe » wir
lvicdcr : „ Statt des anarchistischen Einzelmords der konimu »
n i st i s ch e M a s s e n m o r d • — das ist der praktische Unter -
schied zwischen Anarchie und Socialdemokratie . " — Nun , einstweilen
fchivelgen die von Hern , Max Lorenz geistig Getränkte » im Massen -
mord I Die Socialdemokratie aber hat wahrlich den geringsten An «
laß , die Praktiken der kapitalistischen Gesellschaft nachziiahnien .

Uebrigens verdient es zur Kennzeichnung unsrcr gebildeten
Welt hervorgehoben zu Iverden , daß dieser Denunziant Redacteur
des vornehmsten PrwfessorenorganS ist , der „ Preußischen Jahrbücher " . —

Vom deutschen gremdenkrieg . Unser Stuttgarter Partei -
organ berichtet :

Seit einigen Tagen hielt sich der italienische Professor S t a h l y
hier auf . Der Gelehrte ist weder Angehöriger der Socialdemokratie ,
noch ist er Anarchist . Wenn man ans der Thatsache , daß er die
Werke Felice Cavalottis in einer guten deutschen Uebersetzung
bearbeitete . auf seine politische Gesinnung schließen wollte ,
so müßte man ihn als Demokraten bezeichnen . Jeden -
falls ist er nirgends politisch hervorgetreten . Sein einzige «
Streben ist , irgendwo ein festes Thätigkeitsfeld zu finden , um mit
seiner Frau sich niederlassen zu können . Inzwischen muß er aber
leben . Er muß Geld verdienen . Bon der „besseren " Klafsc hat ei »
initlelloscr Mann , und wäre er der Gebildetste , nichts zu ertvarten .
So lau , er in Frankfurt an die socialdemokratischc Organisation , die
ihn , die Möglichkeit schuf, sein Wissen über die italienischen Ver -
Hältnisse in einem Vortrag zu verwerten . Das genügte der
preußischen Regierung , den Mann aus Preußen a u s z n -
Iv e i s e n.

So mußte er seine Schritte weiter lenken und kam »ach Stuttgart
in der Hosinnng , hier feinere Sitte » zu finden . Er wandte sich an
die Vertretungen der organisierten Arbeiter , bei denen er am meiste »
Verständnis für seine bedrängte Lage bornussctztr . ihm einen Vortrag
zu ermöglichen , um eine Einnahme zu erzielen , die ihm die Weiter -
reis « ermöglichte . Dies wurde ihm zugesagt . Er wählte dazu daS
Thema „ Die Verbrccbcrbünde und die Maffia i » Italien " , die
einen so gefährlichen Einfluß ans die politische Moral der Italiener
ansüben . Der Vortrag ist . wie ans den Berichten in Frankfurt
hervorgeht , ganz in objektiv referierendem Sinne gehalten . Jeden -
falls hatte die heilige Polizei keine Kenntnis von dem Inhalt des
Vortrags , sonst wäre es unverständlich gewesen , daß sie den
Vortrag plötzlich polizeilicki verbot . Jetzt hat sie den
Professor S t a h l y ohne jede Begründung und ohne etwas begangen
z » haben — ans W n r l t e ni b e r g a u s g e iv i e s e n , weil er
Ausländer sei.

Wenn solche Frcmdcnverfolgung in China vorkäme , so gäbe daS
für die europäischen Staate » gleich wieder Anlaß zu einer kleinen
Pachtung ! —

Ans Bade » . Gemäß den Beschlüssen der vorletzten Session
der II . Kammer entstand mm eine Veränderung . im vadischen
Flibrikinspektorat . Das Mmisteriuin des Inner » berief als

Assistentin das Frl . Dr . Richthofen , welche in der National¬
ökonomie promovierte , in das Fabrikinspektorat . Die Dame wird in
der Bcobachtnng der bedauernswerten Lage der zahlreichen italie -
nischen und slavischcn jugendlichen Arbeiterinnen , welche der badischen
Industrie vom Sklavenhändler geliefert werden , sofort ein dankbares
Gebiet ihrer Thätigleit finden . —

Lohnanfbessernng — Kontraktbruch . Aus Halle , 2. August ,
wird uns geschrieben : Am 25 . Juni d. I . stellten die polnischen
Arbeiter und Arbeiterinnen sowie der Vorarbeiter Pieczaska auf
der Domäne des Amtmanns Racklvitz in Queis bei Delitzsch die
Arbeit ein . um eine Lohnaufbesserung zu erringen . Der Vorarbeiter
ivar der Sprecher , woraus der lllittergntspächter folgerte , er sei der
„ Störer , Hetzer und Aufwiegler " . Die Verwalter mußten den Ar -
beitern mitteilen , wenn sie nicht sofort die Arbeit wieder anfnähmen ,
würden sie jeder mit fünf Mark bestraft . Als dieses nicht

zog , ließ Herr Rackwitz den Vorarbeiter von der Bild -
fläche iveg verhaften . Da war der Streik vorbei ;
die armen Arbeiter hatten es mit der Angst bekommen und fingen
wieder an .

Der Vorarbeiter wurde bis heute in Haft behakten und nun
noch vor die Strafkammer geführt , wo er sich wegen Vergehens
gegen das auf Grund dex reaktionären Gesinde - Ordnung von 1810
im Jahre 1854 geschaffene Gesetz zu verantworten hatte . Er sollte
de » Amtmann durch E i n st e l l u n g der Arbeit zur Er -
h ö h » n g des Lohns b e ft i m m t haben . Was den ge -
werblichen Arbeitern nach § 152 der Gewerbe - Ordnnng aus¬
drücklich gestattet wird , ist den Landarbeitern verboten . Letztere
hatten sich in Breslau von einem Agenten für 1,00 Mark
bezw . 1,20 M. , Vorarbeiter 1,50 M. p r o

'
T a g anwerben lassen .

Für Ileberstimden bekommen weibliche 10 Pf . und männliche Arbeiter
15 Pf . pro Stunde . Allerdings gab es noch Doniänenkost , die hier
in der Umgebung von Halle bekanntlich „sehr fein " ist .

Der Staatsanwalt meinte , der Angeklagte habe als Vor -
arbeiter seinen Einfluß zur Arbeitsniederlegung geltend gemacht und
sei deshalb mit 2 Wochen Gefängnis zu bestrafen . Der Gerichtshof
nahm nur Uebcrtretimg als erwiesen an und verurteilte den Auge -
klagten zu 3 Tagen Haft , welche Strafe durch die vom 5J3 . Juni
bis 3 . August erlittene Haft als verbüßt erklärt wurde .

Agrarische Leibeigenschaft .

In einer kleinen Schrift über den Robot am Anfang und am
Ende dcL 10. Jahrhunderts macht Dr . G n st a v L e w i n st e i n eine
interessante Berechnmig über die Summen , die infolge der agrarischen
Gesetze den Agrariern ans öffentlichen Mitteln zufließen . Diese
Liebesgaben in Gestalt von Zöllen zc. betragen

beim Gctrcidekoiisnm . . . . 158 127 144 M.
beim Fleichkonsuni . . . . . 89 209 767 „
Exportbonifikation für Zucker . 20 896 200 „

„ „ Spiritus 2 627 300 „
SpiritusliebeSgabe . . . . . 42 000 000 .
Grinidstcueraufhebuiig « . . 26 666 666 „

Zusammen 339 527 077 M.
Um diese ungeheure Summe ziisammenziibringen , muß jeder

Bürger des Deutschen Reichs im Jahre 6,14 M. , jede Familie von
fünf Köpfen 30,70 M. für die armen Agrarier beisteuern . Nimmt
mau ciueii durchschnittlichen Tagelohn von 2,60 M. an , so sind zur
Anfbriligung der obigen Summe 136 810 828 Arbeitstage notwendig ,
jeder Familienvater muß aljo 12� » Arbeitstage opfern , irni den Er¬

trag de » Agrarier » zu schenken .
Leivinsiein schreibt dazu :
„ Nehmen wir an , daß jene 136 810 823 Arbeitstage durch

robotpflichtige Landarbeiter geleistet Iverden müßten ,
und jeder robotpflichtige Arbeiter hätte für feinen Herrn wöchentlich
an drei Tagen , also 166 Tage im Jahre , zu arbeiten , so würden
870 682 Arbeiter dazu notwendig sein . Diel er Zahl gegenüber liegt
die Frage nahe , ob denn am Anfmig des neimzchntcii Jahrhnnders ,
als der preußische Staat kaum 10 Millionen Einwohiier hatte , indem -
selben eine so » roße Anzahl vonLeibeigenen cxistirtc ? Verneint man diese
Frage , so kommt man zu der Erkenntnis , daß die durch die Anfhebimg
der Leibeigenschaft bei dem Beginn des Jahrhmidcrtö „ beraubten "
Junker es im Laufe des Jahrhunderts sehr wohl v e r st a n d e n
haben , die ihnen damals entzogenen unentgeltlichen
Arbeitskräfte sich wieder zu verschaffen — der
Unterschied besteht eigentlich mir darin , daß an die Stelle des
FrohnvoigtS , welcher vor hundert Jahren die Arbcitsunlnstige »
antrieb , der staatliche Zollbeamte und der Stencrcrhcber getreten
sind , ivelche in Ausführung der Zoll - und Stenergesetze die Staats -

bürger ztvingeii , einen Teil ihrer Thätigleit den Interessen der Junker '
zu wirken . "

Die großgrmidbcsitzcndcu Herren wären also bei der Anfhebimg
der Leibeigenschaft recht glimpflich , vielleicht sogar mit einigem Bor -
teil weggekommen , während das Volk seinen „ Robot " nach wie vor
cibzuarticitcn hat . —

_

Attentate auf Staatsoberhäupter . Die Liste , in der wir die
feit 100 Jahren erfolgten Morde an Staatsoberhäuptern aufzählten ,
ist nicht vollstäiidici . Der Vater des jc�igen Schah von P e r s i e n
ist am 1. Mai 1896 von einem Fanatiker im Vorhofe einer Moschee
bei Teheran ermordet tvorden . Unmittelbar darauf wurde auch aus
den Thronfolger , der jetzt in Paris weilt , ein erfolgloses Attentat
verübt . —

Anstand .
Der Thronwechsel i » Italien .

Victor Einanuel in . erließ eine Proklamation an die Italiener ,
in der es heißt :

Der ziveite König von Italien ist tot , er , der tapfere Soldat .
der den Stürmen der Schlachten entging , der nach dein Willen der

Vorsehung unversehrt anS Gefahren hervorging , denen er mit dem

gleichen Vinte trotzte , um allgemeine Leiden zu lindern » der gute
und edle König ist als O p f e r eines fluch w n rdigen Ver -

brechen « gefallen , während er ruhigen und furchtlosen Herzens
an der Festesfreude seines Volkes teilnahm .

In diesem erhabenen Augenblick stärkt mich das Beispiel
meines erlauchten Vaters und des großen Königs , welcher cS ver -
diente . „ Vater des Vaterlandes " genannt zu werden , und gewährt
mir Trost die Kraft , die ich ans der Liebe und Ergebenheit deS

italienischen Volkes empfange . Den geliebten und beweinten König
überleben die staatlichen Einrichtungen , die er treu wahrte und in
den 22 Jahren seiner fleckenlosen

'
Regierung zu unerschütterlichen

machte . Diese Einrichtungen , welche mir heilig
i ii d durch die Traditionen meines Hauses und weil ich sie als

Italiener glühend liebe , werden , wenn sie mit fester und starker
Hand gegen jede Antastung und jede Gewaltthätig -
k e i t , woher sie auch immer kommen mögen , geschützt Iverden —
daß bin ich sicher — , das Glück und die Größe Italiens verbürgen .
Es war der Ruhm meines Großvaters . Italien feine Einheit
und Unabhängigkeit gegeben zu haben , es Ivar der Ruhm meines
Vaters , über der Erhaltung derselben mit Eifer gewacht zu haben ;
das Ziel meiner Regierung ist durch diese unvergänglichen Erinnc -

riingcn vorgczeichnet . Möge Gott mir helfen und die Liebe meines
Volkes mich stärken , damit ich meine gesamte Fürsorge als König
dem Schutze der Freiheit und der Verteidigung der Monarchie widmen

kann , welche durch unlösliche Bande zum Heile des Vaterlands ver -

einigt sind .

Der „Agenzia Stcfani " zufolge ist trotz eifriger Nachforschimgcn
das Testament des Königs Humbert bis jetzt nicht gefunden
worden .

» »
*

Die Polizei fetzt die Verhaftimg von „Anarchisten " und die

Presse die Entdeckung von Verschwörungen fort . —

Auf Suggestiv »
führt die Pariser Presse den — sehr problematischen Mord -

anschlag zurück , durch welchen der S ch a h von P e r s i c n

soeben an die Segnungen der europäischen Kultur erinnert
worden ist . Suggestion , d. h. die Einflößung eines Gedankens

durch Schilderungen usw . , ist unzweifelhaft ein mächtiger
Faktor , und es ist gar nicht unmöglich , daß die sensa -
tionellen Preßberichte über das Attentat von Monza
einem nervös überreizten Menschen den Gedanken des Pariser
Attentats eingegeben haben . Ist es doch seiner Zeit zur
höchsten Wahrscheinlichkeit erwiesen worden , daß 1878 das
Attentat des halbverrückten N o b i l i n g nur durch die

tendenziösen Grusel - und Sensationsartikcl der nach dem

Hödelstreich für das Socialistcngesetz arbeitenden Reaktions -

presse hervorgerufen worden ist . Eine bekannte und von

der Wissenschaft anerkannte Thatsache ist es jedenfalls ,
daß gräßliche , durch besonders grausige Umstände sich aus -

zeichnende Verbrechen stets eine Epidemie ähnlicher Verbrechen
nach sich ziehen . Es ist deshalb schon oft vorgeschlagen worden ,
die Berichterstattung über solche Verbrechen von aufregenden
Details frei zu halten .

Von einigen Blättern wird diese Forderung jetzt speciell
auf politische Attentate angewandt und ein Blatt —

der „ Daily Expreß " in London — verlangt , daß über

Attentate nur ganz kurz berichtet , und daß insbesondere der

Name des Attentäters gar nicht genannt werde , — damit das

Motiv herostratischer Eitelkeit für die Zukunft wegfalle . Die

Prozessierung und Bestrafung des Attentäters soll dann in

aller Stille und Heimlichkeit erfolgen und das Resultat in

lakonischer Kürze dem Publikum mitgeteilt werden — einfach :

der £ . £ . ist wegen des Attentats auf den Fürsten zc. So und so
geköpft , erschossen , gespießt , gehangen worden . Nichts weiter .

Noch radikaler geht ein Blatt der „ fafhionablen Welt " ,
die „ St . James Gazette " zu Werk : sie schlägt vor ,

jeder Fürst solle ein paar bis an die Zähne be -

waffnete Adjutanten haben , die jeden Attentäter sofort
in Stücke zu hauen verpflichtet sind . Man sieht , ivelche
Verwüstungen das Monzaer Attentat in manchem Hirn an -

gerichtet hat .
Wenn nun die „ Kreuz - Zeitung " solche Hundstags -

Phantasien für ernst nimmt , und wenn andre deutsche
Reaktionsblätter anS der neulichen Aeußerung des Lord

Salisbury , man müsse gegen derartige Attentäter mit größter
Strenge vorgehen , die Hoffnung schöpfen , die englische Re -

gierung werde das Asylrecht jetzt preisgeben , so
jind diese Hoffnungen zu grausamer Enttäuschung
verurteilt . Von den Anarchisten wollen die Eng -
länder nichts wissen , sie wollen aber auch nichts

wissen von einem A wg riff auf das Asylrecht . Lord

Salisbury kennt das Schicksal der Alien - Vill ( Fremdenbill ) ,
die 1859 nach deni O r s in i - A t t e n t a t auf Napoleon von

dem Ministeriunl P a l m e r st o n eingebracht wurde .

Palmerston war vielleicht der populärste Minister ,
den England in diesem . Jahrhundert gehabt . Aber

54 Stunden � nachdem er seine Bill zur Beschränkung
des Asylrechts eingebracht hatte , war die Bill von

der empörten öffentlichen Meinung in tausend Fetzen
zerrissen und er selbst mit seinem Ministerium gestürzt .

Lord Salisbury wird sich hüten , eine ähnliche — Dumm -

heit zu machen . —

Belgien .
Diplomatisches zum Dummcnjnngenstrrich . In der Ant -

lvort nnf die Note der englischen Regicrmig betreffend den Aich -
gang deö Prozesses gegen S i p i d o erklärt die belgische
' Regicrmig . daß sie als strenge Hüterin der Gesetze diese nicht
habe verletzen können , so gerne sie auch mit aller

Schärfe gegen Sipido vorgegangen wäre . Da ?

belgische Gesetz bestimmt nämlich , daß einem jungen Menschen ,
über welchen der Regierung das Verfügimgörecht durch gericht -
liches Urteil zugesprochen ist , und welcher einen gesetzlichen
Wohnsitz i » Belgien hat , eine Frist von drei Tagen zur
Eiiilcguiig der Nichtigkeitsbeschjvcrde ' » Gebote steht . Da

Sipido bei seinen Eltern wohnte , so halte er , wie es in der Antwort
weiter heißt , einen gesetzlichen Wohnsitz und konnte daher erst nach
Ablauf von 3 Tagen verhaftet werde » . Diese Frist hat er benutzt ,
um sich in Sicherheit zu bringen . Die Regiernng drückt ihr Be¬
dauern über diesen Zwischenfall aus , für den sie aber nicht verant -

Ivortlich gemacht werden könne .

Frankreich .
DaS Attentat auf den Schah . Pekinger Greuel , Verschwörung

gegen den König Humbert , Verschwörung gegen den Schah — in

Ipältenlangen Berichten häuft die bürgerliche Presse , auch die frei -
sinnige , die imsinnigsten Phantasien . Bald wird an diese neue

Auflage von Alexaiidrimschem Bombenschwindel höchstens noch der

preußische Minister deS Innern glauben .
Ter Schah - Attentäter — offenbar ein Verrückter — heißt Fraii ?oiS

Saison . Er wurde von der Polizei gesucht , weil er wegen Tot «

schlagS in oontuwacism verurteilt war . Er ist 1876 geboren .
Erinnert sei , daß der Vater und Vorgänger deS jetzigen Schah

am 1. Mai 1896 von eine »« Fanatiker bei Teheran ermordet wurde . —

Afrika .

Bocrcukricg . Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus llpington
vom 1. Angnst gemeldet : Hauptmaim Birbcck ist von Rietfontein an
der Grenze des deutschen Gebiets zurückgekehrt und berichtet , daß
dort alles ruhig ist .

Demsclbe » Bnrcau wird aus Pretoria vom 2. August ge -
meldet : Hamilton ist gestern nach dem Westen vorgerückt und traf
nur auf schwachen Widerstand . K i t ch e n e r ist nach Rhenoster ab -

gegangen , um die Operationen gegen Dewet zu leiten .
Bei Potschefstroom hat das Liebeberg - Kommaiido die Engländer

unter Smith - Dorrien angegriffen , ist aber ohne Schwierigkeit

zurückgeschlagen worden . Jan Hamilton hat sich nach Rustenbnrg

begeben , »ni die von Baden - Powell befehligte Besatzimgstrnppe von
dort abzuholen . Dem General Hunter haben sich wieder 700Boerc >i

ergeben . —
_

GeweLkfchStftliches .
Berlin und llingcgend .

R » die Arbeiterschaft Berlins und der Umgegend !

Schon den fünften Monat befindet sich nahezu die gesamte
Tabakarbeiterschaft von F i n st e r w a l d e im Ausstand
Obgleich sie nur eine ganz geringe Aufbesserung ihrer elenden Löhne
( 76 Pf . pro 1000 Stück Cigarren ) forderte , lehnten die Fabrikanten
dieselbe ab .

Die Arbeiter halten fest zusammen . Von den 497 meist wcib -

lichcn Personen , die in den Streik traten , sind nur wenige abgefallen .
Für die Unternehmer handelt es sich um eine Machtprobe , die

nicht bloß von den Cigarrciifabrikantcn allein , sondern von dein

vereiiiigten Uiiternchmertum von Fiusterwalde anSgcfochten wird .

Dasselbe meint , daß , wenn erst die Cigarrenfabrikanten zu höheren

Löhnen gezwungen sind , auch die übrigen Industriezweige die Arbeits -

löhne werden erhöhen müsse » .
A r b e i t e r B e r l i n s ! Die Fabrikate von Fiusterwalde

Iverden nahezu ausschließlich in Berliner Restauratioiicil , Fabrike » und

Koiisuuivereinen verkauft . Wir glauben im Sinne der Arbeiterschaft
Berlins zu handeln , wenn wir hiermit die Aufforderung an sie



ergehen Inffen , beim Ginlauf ihrer Gignrtcn und Tabafsabrikate
barauf zu achten , daß dieselben nicht aus Fiiistcrwalder Fabriken her -
stamme » .

Diejenigen Fabrikanten , welche bis jetzt und nachträglich den
Tarif bewilligten , werden seitens der Konimission der Berliner Tabak -
arbeiter im Inseratenteil des „ Vorwärts " Donnerstags und Sonn -
tags veröffentlicht .

Arbeiter Berlins ! Achtet auf die Veröffentlichung und verhelft
dadurch den streikenden Tabakarbeitern und - Arbeiterinnen zum
Siege .

Der Ausschuß
der Berliner Gewerk schasls - Kom in lssion .

Die ausständigen Fliesenleger hielten gestern wieder eine
gut besuchte Versammlung ab , in der berichtet wurde , daß nun end¬
lich nach fast vierwöchentlicher Dauer des Streiks Verhandlungen der
Lohnkommisssion mit den Unternehmern gestern stattgefunden haben .
Allerdings sind die Verhandlungen völlig rcsultallos verlmisen . da
die Unternehmer trotz eingehender Begründung der Forderiingen
seitens der Kommission bisher keinerlei Eiiigegeiilommen zeigten .
Abgesehen von den ganz unverbindlichen Versprechungen , haben die
Unternehmer lediglich nur eine prozentuale Lohnaufbesserung und
zwar erst vom 1. Januar ab zugestanden . Diese „ Lohnaufbesserung "
soll nach den Löhnen der Maurer bemessen werden , tvas für einen
Teil der Fliesenleger geradezu eine Verschlechterung bedeuten würde .

Von sämtlichen Redner » wurde das Anerbieten der Unternehmer
mit Entschiedenheit zurückgewiesen und angeführt , daß unier solchen
Bedingungen unter keinen Umständen die Arbeit aufgenommen
iverden darf . Die Situation wurde als eine außerordentlich günstige
für die Streikenden bezeichnet , indem sich die kleine Zahl der Arbeits -
willigen in den letzten Tagen noch verringert hat und anderseits für
die materielle Unterstützung der Ausständigen gesorgt ist . Nach
längerer Berathung ivurde einstimmig beschlossen , einmütig wie
bisher und im vollen Umfange den Ausstand so lange
aufrecht zu erhalten , bisdie aufge st eilten Forde -
rungen bewilligt werden , Der Beschluß soll der Unter -
nehmer - Vereinigung übermittelt werden .

Zur Lohnbewcgnng der Fliesenleger - Hilfsarbeiter . Wi ?
in der gestrigen Versammlung berichtet werden konnte , ist der
Stand der Bewegung für die Ausständigen ein verhältnismäßig
günstiger . Allerdings hat bisher nur ein Unternehmer die
Forderungen anerkannt , tvährend sich die andren IS noch ablehnend
verhalte ». Ein Teil der Unternehmer rechnet darauf , daß die Fliesen -
leger , wen » sie den Streik etlva beenden , dann auch selbst die
Arbeiten der Hilfsarbeiter verrichten . Andre Firmen sind bemüht ,
Streikbrecher zu tverben , die ihnen wenigstens die dringendste »
Arbeiten fertigstellen sollen .

Ungünstig für die�Hilssarbeiter ist der Umstand , daß auch bei
den Fliesenlegern die Arbeit noch ruht und die Entscheidung des
Kanipfcs deshalb verzögert wird . Von den ca. 70 Hilfsarbeiter »,
die überhaupt in Betracht kommen , sind mehr als öv in den Aus -
stand getreten ; von diesen hat aber ein Teil bereits als Bauarbeiter
Beschäftigung erhalten . Die Unterstützung für die Streikenden ist
auf 2 M. pro Tag festgesetzt .

Deutsches Reich .

Zur Aussperrung der Hamburger Werftarbeiter ist nicht
viel Neues zu berichten , die Situation ist noch ganz dieselbe . Die
Gewerkschaften von Hamburg und den umliegenden Orten nehmen
in ihren Versammlungen Stellung zum Ausstand und suchen die
Kämpfenden nach Möglichkeit zu unterstützen ; in erster Linie sind es
natürlich die verwandten Berufe , ivelche hier helfend eingreifen
können . So faßten die Schiffszimmerer folgenden Beschluß :
Die Schissszinimerer verpflichten sich , auf Werften , wo Kollegen cnt -
lassen sind , keine Nachtarbeit zu verrichten , und auf den Werften .
auf denen Kollege » nach Arbeit nachfragen , aber nicht eingestellt
werden , nicht länger als die übliche Arbeitszeit zu arbeiten .

Die Unternehmer setzen alle Hebel in Betvegung , die von ihnen
auf die Straße Geworfenen durch die „ Schwarzen Listen " dem
Hunger zu überantworte » . Einer der Ausgesperrten hatte sich nach
Mannheim um Stellung gewandt und erhielt vom Fabrikanten
folgenden Brief :

Mannheim , 31. Juli 1L00 .
Da in Hamburg auf allen Werften so viel Arbeit ist , daß

Leute von auswärts kommen müssen , um in Hamburg sich die
schönen hohen Löhne zu holen , so begreifen wir nicht , daß Sic
dort keine Arbeit finden . Wenn Sie aber dort nicht arbeiten
ivollen , so haben auch wir keine Arbeit für solche Leute . Wir
können auch nur Leute gebrauchen , welche arbeiten wollen und
sich nicht den Kopf verkeilen und dummes Zeug vorschnacken
lassen von solchen , welche nicht arbeiten mögen oder es nicht
nötig haben .

Schiffs - und Maschinenbau - Aktien - Gesellschaft
Blümcke .

Herr Blümcke , der übrigens durch die Schule der Hamburger
Scharfmacher hindurch gegangen ist — er war Beamter bei Blohm
u. Voß — irrt . Es handelt sich — das muß immer wieder betont
werden — in Hamburg nicht um Leute , die nicht arbeiten wollen ,
sondern um solche , die man an der Arbeit verhindert . —

Aus Elbing wird uns geschrieben : Seit 12 Wochen streiken
hier die Maurer um eine Lohnerhöhung . Einige Bauunternehmer
haben bewilligt , sonst ruht auf allen Bauten die Arbeit . Den Unter¬
nehmern ist besonders der Leiter des Streiks . K r i e s e , verhaßt , der

bisher mit großem Geschick operierte . Kriese ist weiteren Kreisen
dadurch bekannt gcivorden , daß er militärisch bestraft ivurde , iveil er
als Reservist vorGcricht auf eine diesbezügliche Frage erklärte , „ in Civil "
Socialdemokrat zusein . Außer Kriese wurde der Maurer Rost in Haft
genommen . Rost wurde dieser Tage von der Elbinger Strafkammer
ivegen Nötigung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .
Er hatte einen Kollegen gefragt , ob er mitstreike . Als der das b e -

j a h t e , sagte er , beim Gegenteil hätte der Kollege auch etwas
hinter die Ohren verdient . Auf Veranlassung des durch den Streik
am meiste » in Mitleidenschaft gezogenen Arbeitgebers wurde gegen
Rost gerichtlich vorgegangen . Der Staatsamvalt hatte wegen dieser
Bagatelle nicht iveniger wie neun Monate Gefängnis und

sofortige Verhaftung beantragt . In der Verhandlung zeigte der

Bclastungszenge ivcnig Neigung , seinen angeklagten Kollegen zu be -

lasten . DaS vcranlaßte den Staatsanwalt zu sagen , ob er etwa be »

cinflnßt sei . Rost gab zu , dem Zeugen gesagt zu haben , er solle
ihn doch nicht „ hineinlegen " . Deshalb und iveil der Staatsanwalt

ivohl annimmt , Kriese habe bei dieser Einwirkung ans den Zeugen
mitgewirkt , kann allein die Verhaftung erfolgt sein . — Auf den

Verlauf des Maurerstreiks hat die Verhaftung keinen Einfluß .

Man hüte sich vor unbedachten Aussprüchen . Die Elber -

selber Strafkammer verurteilte den Färber T. aus Barmen

ivegen Vergehen gegen Z 153 der Gewerbe - Ordnung zu
zwei Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte einem

Arbeitswillige », welcher in einer Bendahler Färberei am 5. Mai

während des Färberstreiks um Arbeit aufragte , die Worte nach -

gerufen : „ Wenn Du anfängst , schlage ich Dir die Knochen kaput . "
Der Gerichtsvorsitzende , Herr Schulte - Uffelage , bemerkte , daß hier

Strenge am Platz ' sei , weil der Angeklagte einen alten Mann habe

an der freiwilligen Arbeit hindern wollen . — Wir haben schon
wiederholt darauf hingewiesen , daß derartige Aussprüche in de »

allermeisten Fällen durchaus nicht so ernst gemeint find ; zur Aus -

führung der Drohung wird es fast nie kommen ; trotzdem sollte man

seine Zunge zügeln .

Eine internationale Konferenz christlicher Textilarbeiter

fand in A a ch e n am 2g. und 30 . Juli statt . Vertreten waren die

christlichen Verbände aus Deutschland . Belgien und

Holland .
Das Resultat der Konferenz war folgende Resolution : Die

Konferenz beschließt :
_ _

_ _

Lerantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilim «

1. Bei wichtigen gewerkschaftlichen Ereignissen . bei AuS -
ständen ic. , verpflichten sich die einzelnen Organisationen , den
ausländischen Bruderverbänden Mitteilung zu machen , die dann
ihrerseits gehalten sind , moralische und möglichst auch
materielle Unterstützung zu leisten , vor Allem aber , bei
Streiks Zuzug fern zu halten .

2. In Zukunft sollen etiva jährlich ähnliche Konferenzen ab -

gehalten werden .
Außerdem haben die deutschen Vertreter beschlossen , eine einheit -

liche Centralisation der christlichen Textilarbeiter für ganz Deutschland
herbeizuführen .

Zum Streik der Düsseldorfer Klempner und Jnstallatenre
ist zu Nielsen , daß die Zahl der Ausständigen nun 170 Mann beträgt .
Die christlich Organisierien wie die Arbeiter aus dem Metallarbeiter -
Verband hallen getreulich zusammen , lvorüber sich die Herren Unter -
nehnier am meisten ärgern , Vergebens war der Unternehmer Be -
mühen , ihre alte Devise , einen Keil in die Arbeiterbewegung zu
treiben bei diesem Streike durchzusetzen . Zu ihren , Leidwesen
müssen die Hermi sogar schon die Erfahrung niachcn , daß in den
Neihen der Uuternetymer , nicht der Arbeiter , �»vietrcicht besteht .
Darum haben auch schon zwölf der Uiitcriiehmer die Forderungen
der Arbeiter bewilligt . Und die ander » Unternehmer sollen folgen ,
das ist die Parole aller Streikenden , Zuzug bon Klempnern und
Installateuren nach Düsseldorf streng fcrnhallen ,

Die Bäckergesellen im Saargebiet hatten den Bäckermeistern
Forderungen unterbreitet , darunter die Abschaffung von Kost und

Wohnung bei dem Arbeitgeber , serner 27 M. Wochenlohn , Einzelne
Meister haben die Forderungen als berechtigt anerkannt und ganz
beivilligt . Die Bäckermeister des Saargebiets hielten in Saarbrücken
eine Versammlung ab , worin sich besonders die Jnnungsmeistcr aus
Neunkirche ii . dem Sitze des Königs Stnnlin . hervorthateu . Sic
haben de », Herrscher von Sonrnbien richtig abgeguckt , wie
er sich räuspert uud >vie er�spuckt. Diese Herren wollten auf die

Forderungen der Gesellen unter keinen Umständen eingehen ; es sei
unter der Würde der Meister , überhaupt noch mit den Gesellen zu
verhandeln , nachdem diese ein gegen die Arbeitgeber gerichtetes Flug -
blatt verbreitet hätten . Dieses Flugblatt enthielt aber nur Thät -
fachen und ivac eine Abwehr gegen die Verdächtigungen und das ge -
ivaltthätigc Vorgehen der Bäckermeister , die die organisierten Ge -
scllen maßregelten und ihnen die Säle abtrieben . Die
Herren haben sogar�s schwarze Listen hergestellt , um alle
Verbandsmitglieder ans dem Saargebict zu verdrängen . In dem

Flugblatt wird geschildert , wie die Bäckerincister die zum Schutz der
Bäckerei - Arbeiter erlassene Bundesrats - Verordiimig fast durchweg
unbeachtet lassen und die Gesellen bis zu 16 und 18 Stunden be -
schäfrigen ; auch die Lehrlinge würden 14 bis 16 Stunden be -
schäfligt , um hinterher noch zum Backivaren - Austragen
und als Dienstmädchen verwendet zu werden ; die Back -
stnben seien ein Hohn ans die gesundheitliche » An -

forderiingen , und die Schlasräume spotteten jeder Be -
schreibung ; meist müßten zwei Gesellen in einem Bett schlafen ,
und in Saarbrücken sei sogar ein Geschäft , wo vier Gesellen ab -
ivechselnd ein Bett benutzen müssen ; frische Bettwäsche gäbe es alle
sechs Monate und an vielen Stelleu fehle die Waschschüssel , sodaß
man sich in den in der Backstube benutzten Eimern wasche . Zum
Schluß erklären sich die Gesellen in dem Flugblatt bereit , jederzeit
den gerichtlichen Beweis für die Angaben zu erbringen .

Die Bäckerinnung in St . I o h a n n - S a a r b r n ck e n verwies
die Arbeiter an den Gesellenausschuß , durch den die Verhandlungen
geführt iverden sollen . Zu dem Ergebnis der Meisterversainmlung
nahmen die Gesellen in einer Versammlung Stellung . Der Vor -

schlag , durch den Gesellenausschuß mit den Meistern zu
verhandeln , wurde als zwecklos abgelehnt . Bei der Ab -

stimmung , ob m eine » Streik eingetreten iverden soll ,
stimmten »ennundfüiifzig Gesellen mit ja , sieben mit nein , und

fünfzig enthielten sich der Stimme . Das letztere rührt ivohl daher .
daß die Meister fast durchweg kleine Zugeständnisse gemacht und den
Lohn um einige Mark erhöht haben : ferner sind die schlimmsten
Mißstände in etwas beseitigt , da infolge des Flugblatts
Polizei und Ge Werbeinspektor einschritten . In einer
späteren Versammlung beschlossen die Gesellen dann endgültig , von
einem Streik abzusehen , das Bclvilligte als Abschlag -
zahlnng z » betrachten und zu geeigneter Zeit die Forderungen erneut

geltcud zu mache » . _

Aus dev Isrttuenbetuegung .
Die Arbeiterund Arbeiterinnen der Wäsche - und Krawatten -

brauche hielten am Donnerstag eine gut besuchte Versammlung im

„ Schützenhans " ab . Paul Jahn referierte über „ Wert und Nutzen
der Geiverbcgerichte " , unter besondrer Bezugnahme auf die A r -
b e i t e r i n u e n , die uicht nur von der Beteiligung an der Wahl
nnd der Rechtsprechnng beim Gewerbegericht bis jetzt nilsgeschlossen
sind , sondern auch im allgemeine » viel zu zaghaft sind , mir etwaige
Klagen wegen Lohnforderungen zc. anzubringen .

Im Anschluß an den Vortrag erstatteten Zemke , Nagel und
S t a n o w s k y als Beisitzer ihren Bericht über die Thätigkeit des

Gelverbegcrichts , indem sie einzelne Fälle der Rechtsprechung be -
sonders anführten . Uebereinstimmend forderten die Redner die Ar -
bcitcrinncn i » der Wäschebranche auf , bei Antritt einer neuen

Stellung sich über die Arbeitsbedingungen zu informieren und die

Beobachtnng der Bestimnningen der Gcwerbe - Ordnung zu kontrollieren ,
um der Uebcrvortcilnng durch gewissenlose Unternehmer zu entgehen .
Andrerseits mögen die Arbeiterinnen auch nicht miterlassen , berechtigte
Klagen über Lohnfordernngen erst beim Gewerbegericht anhängig zu
machen . Als Kandidaten für die Wäschebrauche zu den bevorstehenden
Gewerbegerichtswnhlcn werden Leopold , Trinis , Bechly ,

Kühne mann , R n h k o p f und Zander von der Versammlung
einstimniig empfohlen ,

Sodann Ivird besonders über die Verhältnisse der

Plätterinnen verhandelt . Dabei erwähnt Frl . Baar , wie
ein Unternehmer , im Besitz einer neuen Plättmaschine , die fürchter -
liche „ Drohung " ausgesprochen habe , daß man jetzt die „ über -
mütigen " Plätterinnen schon kirre machen und aufs Pflaster setzen
werde ! Frau Hill bcurcrkt dem gegenüber , daß die Plätterinnen
ivegen der nenen Maschine , die sich bis jetzt nur wenig bewährt
habe , ganz unbesorgt sein können . Die Maschine könne andernfalls
wie in anderen Berufen , nur dazu beitragen , den Arbeiterinnen eine

Erleichterniig ihrer anstrengenden Thätigkeit zu verschaffen . Eine
Rednerin hat gefunden , daß in Berlin die Löhne noch schlechter sind ,
als in einer größeren Provinzfiadt . Frl . H offman n hat beobachtet , daß

trotz der Vereinbarungen mit den Unternehmern , die in einer vor wenigen
Tagen stattgehabten Versammlung die Forderungen anerkannten und
die fünf Mitglieder für die Kontrollkommission ernannten , in vielen

Plättereicii »och länger gearbeitet wird .
Trinks fordert zum Anschluß an die Organisation auf , da solche

Vereinbarungen nur durch eine starke Organisation
aufrecht erhalten werden können . Mitglieder können cmfgenommen
werden in den Zahlstellen des „ Vereins der Wäsche -
und Krawattenbranche " : beim Vcreiuskassierer Stanowskh ,
Höchstestr . 48 ; inr Arbeitsnachweis lTelephon - Amt Vll
Nr . 576 ) bei Hergt , Landwehrstr . 1 ; bei A. Leopold ,
Jnvalidenftr . 15 ; bei Frau Reiß , Chorincrstr . 3 ; bei Frau
Buckow , Plan - Ufer 3 ; in W e i tz e n s e e bei Spuck mann ,
Königs - Chauffee . Kassierer : P. Keller . Der Arbeusnachiveis bei

Hergt , Landwehrstr . 1, ist für Vereinsmitglieder wie für andre u n -

entgeltlich .

Zur provisorischen Assistentin beim Fabrikiuspektorat in
Baden ivurde Frl . Dr . NichtHofen , ivelche volkswirtschaftliche Bildung
genossen hat , ernannt . _

VovlÄunnlungen .
Eine öffentliche Versammlung der Schmiede Berlins nnd

Umgegend , die sehr stark besucht war . fand am Mittwoch im Eng -
lischen Garten statt . Es sprach zunächst Genosse E. R o s e n o w

iors . Für den Inseratenteil verantwvrjlich : Th . Glocke iu Berlin . Druck

über „ Arbeiterbewegung iu alter und neuer Zeit " , wobei er nament -
sich bei den Gesellenorganisationen des Mittelalters länger verweilte ,
um daraus zu folgern , wie sich in der modernen Zeit , unter der Ein -

Wirkung des Socialismus , die Arbeiterorganisationen . sowohl
Ivos ihre iliimerische Stärke als auch was ihre Ziele an -

belange , in großartiger Weise entwickelt hätten . Der Vor -

trag fand vielen Beifall , ivorauf die Versammlung gewerk -
schäftsiche Angelegenheiten erledigte . Die Schmiede Berlins
und Umgegend wollen zum nächsten Frühjahr in eine Bewegung ein -

lrereil und wurden deshalb die Versammelten durch Kollegen Behnke
aufgefordert , in nächster Zeit die Werkstattsversammlungen fleißig zu
besuchen , da eine Stärkung der Organisation Vorbedingung eiiieZ

Erfolgs sei . Der zehnstündige Arbeitstag , der heute besteht , wird
leider häufig von den Kollegen selbst noch freiwillig überschritten .
Es soll Aufgabe der Bewegung sein , die neunstüiidige Arbeitszeit zur
Norm zu machen .

Die Zahlstelle Berlin ll des deutschen Maurer - VerbandeS

hielt am I . August 1300 in Cohns großem Saal eine Mitgliedcrversamm -
Ii mg ab . Der Vorsitzende verlas zunächst die Namen der verstorbenen
Mitglieder von , I. Qnciriat . Die Verlan , mini, » ehrt dieselben in

der üblichen Weise. Hierauf hielt Genosse Jahn einen Bortrag
über : „ Welthandel im 19. Jahrhundert . " Von einer Diskussion wurde

Abstand genommen . Hieraus verlas der Kassierer Otto Braun die

Abrechnung vom zweiten Quartal 1900 . Die Einnahme beträgt
inkl . 4033,99 M. Bestand vom ersten Quartal 19 473,43 M. , die

Ausgabe 13 904,01 M. , so daß ein Bestand von 5569,48 M. bleibt .
Der Vergiiiigungssonds hatte eine Einnahme von 234 . 50 M . eine

Ausgabe inkl . 300 . 92 M. Defizit von 780,92 M. , so daß ein Defizit
von ' 436,42 M. verbleibt . Der Revisor Hnfrink bestätigt die Nichtig -
keil der Abrechnung . Nach § 15 des Statuts wurden dann sieben
Mitglieder aus dem Verband ausgeschlossen . Hierauf erfolgte nach
Erledigung einiger Verbands - Angelegenheiten Schluß der Ver¬

sammlung .

Der socialdemokratische Verein für Stralau - Nnmmelsbnrg
nnd Umgegend hielt am Sonntag , den 29. Juli er. , seine General -
versammlmig ab . Bevor in die Tagesordmmg eingetreten wurde ,
wurde das Ändenke » des verstorbenen früheren Kreis - Vertrauens -
manns Anton Kopp in üblicher Weise von der Versammlung geehrt .
Der Geschäftsbericht ergab eine Einnahme von 529,03 M. , Ausgabe
444,26 M. , Bestand von 84,82 M. Die Mitgliedschaft ist in diesem
Quartal um 34 gestiegen , so daß der Verein jetzt 497 Mitglieder
zählt . Dem Kassierer wnrde in der Versammlmig Decharge er -
teilt . Der Vorsitzende giebt der Versammlung bekannt , daß der

Vorstand beschlossen hat , 450 Exemplare von Göhres Broschüre
„ Vom Pfarrer zum Socialdemokrat " unter den Mitgliedern zu vcr -
breiten . Den neuen Mitgliedern von Reuenhagen soll die „Fackel "
gratis zugestellt werden . Als Beitragsammler iverden Paul , Slahr
inid Hamann gewählt . Als Delegierte zur Kreiskoufereuz ivurde »

Oehlhing , Stäliel , Deckert , Ferd . Halbes , Herrn . Halbers und Bönsch
geivählt . — Ferner wurde beschlossen , die Lassallefeier am 26 August
in der Brauerei Stralau abzuhaltc » .

Neue deutsche Rüftungeu .
Frankfurt a . M. , 3. August . Der Bremerhavener Korrespondent

der „ Frankfurter Zeitung " erfährt , daß die Charterung von drei

Lloyddampfern , und zwar für Truppentransporte , trotz der Demeii -

tierung durch Bremer Blätter definitiv ist . Die Dampfer sollen

Anfang September reisefertig sein . — Eine Kabinettsorder , welche
die Formierung weiterer 10000 Mann anbefiehlt , ist bevor «

stehend .
Der „ VorivärtS " hat bereits vor einigen Tagen darauf auf -

merksam gemacht , daß Deutschland größere Rüstungen plane , als man

öffentlich bekannt gebe . Gerade heute erhalten wir wieder Nach -

richten von der recht energischen Werbung von Reservisten als China -

freilvillige .
Und alles dies , ohne daß der Reichstag befragt wird ! Red .

Der chinesische Krieg .
London , 3. August . Dem „ Reuterschen Bureau " wird auS

Tientsi » vom 23. vorigen Monats gemeldet : Die Offiziere und
Soldaten sind von den besten Gesinnungen beseelt , alle fraternisieren ,
aber der Mangel an Organisation uud das Fehlen eines

Oberbefehlshaber hemmen jeden Fortschritt . Die Bereitschaft
und die Tüchtigkeit der Japaner erregt allseitige Bewunderung in

Tientsin . Mit den Belagerten in Peking befreundete Ausländer , die

hierher kamen , um Nachrichten abzuwarten oder um die Ersatzexpedition

zu begleiten , sind ungehalten über den Mangel an Fortschritt in
den Vorbereitungen für den Vormarsch , beschuldigen die Armee der

Gleichgiltigkeit und sagen , die Schwierigkeiten , die sich dem Vormarsch
auf Peking entgegenstellen könnten , würden übertrieben .

Washington , 3. August . sMeldiing des „ Reuterschen Bureaus " ) .
Der amerikanische Generalkonsul Gordnow in Shanghai telegraphiert
unter dem heutigen Tage : Die Amcrikancr Häven gestern Chnnking
verlassen . Li - Hung - Tschang sagte heute dem französischen Konsul ,
de » Gesandten in Peking werde keine Bvrschafr ausgehändigt .
iveil die fremden Truppen auf Peking vormarschieren . Zwei fremden -
freundsiche Mitglieder des Tsungsi - Dameii , die auf Beschiitznug der

Gesandten drangen , wurden auf Befehl Li - Ping - Hengs , der jetzt die

Truppen in Peking befehligt , enthauptet . Li - Piiig - Heug hat auch
das Massacre ii ! Paching angeordnet . — Nach eiuem Telegramm
des AdmiralS Keivey aus Taku von gestern meldet General Chaffee ,
daß 800 Japaner eine Rckognoscierung in der Richtung ans Peitang
ausführten , wobei 3 Mann fielen und 25 vewundet wurden . Der

Feind hieltGräben und mitSchießscharten versehene
Häuser besetzt . _

Uetzke AAchvichken und Vepvpchen .
Paris , 3. August . <W. T. B. ) Der „ Temps " berichtet , Salso »

habe dem Untersüchimgsrichter gegenüber geäußert , wenn er den

Schah hätte töten können , ohne verhaftet zu werden , würde er

auch den Kaiser von Rußland ermordet haben . Saison spreche

zu dem Untersuchungsrichter bereitwillig über den gestrigen Anschlag
und entwickele seine anarchistischen Theorien , hülle sich aber in

Schweigen , sobald er gefragt werde , ob er als jemandes Werkzeug
gehandelt habe . lOffeubar ' ein Verrückter I Red . )

London , 3. August . ( 23. T. B. ) Unterhaus . Auf eine Anfrage
erklärt Staatssekretär für die Kolonien Ch am b erl a in , bei der

Privatkorrespondenz , welche in den Archiven der Boerenrcgierungc »
in Pretoria und Bloemfontein gefunden ivorden sei . besänden

sich die Abschriften zweier Briefe , aus deren Inhalt hervorgehe .

daß sie vor Ausbruch des Kriegs von einem Mitgliede
des englische » Parlaments geschrieben seien . Auch besitze die

englische Regierung Abschriften von Briefen , die von zwei
andren Parlamentsmitgliedern geschrieben seien ;

zwei davon seien gerade vor Ausbruch des Kriegs ge -

chrieben , ein andrer sei in einer Form abgefaßt , die Anlaß zux
Kritik biete , und ersuche um Ausklinft in betreff der Verwaltung
und des Velagenmgsznstands . Nach seiner , Redners , persönlicher

Ansicht seien die Briefe zwar nicht verräterische » Inhalts ,
es seien aber auch nicht Briefe , wie sie von englischen

Untcrihancn hätten geschrieben werden dürfe » , zu
einer Zeit , wo die Regierung sich in schwierigen Verhandlungen de «

and . Die Briefe würden den mutmaßlichen Schreibern derselben

übersandt und letztere würden befragt werden , ob sie geneigt seien ,

Erklärungen über die Briefe abzugeben . Die Regierung werde die

Antwort der Schreiber der Briefe abwarten , ehe sie über die Frage
der Veröffentlichung der Briefe eine Entscheidimg treffe .

ud Verlag von Max Babing m Berlin . . Hierzu l Beilage .
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_ Tie Pcitteivuhaltinsle haben sich jetzt endlich soweit entwickelt .
eai ; iie mn bei widerspruchsvollen und doch bezeichnenden Aus -
i niu nnzuwenden eine provisorisch - definitive Fsun angenonuncii" ' cn, w das ; nun beim Berichterstatten einiacnnaszcn feste » Boden

er den Füßen hat .
tlvic aus friheren Korrespondenzen erinnerlich sein lvird , hatte

deriemqe Teil der alten Socialistischcn Arbeiterpartei , ivelchcr die
a. rc Cremtive veqen ihr tyrannischen Haltung und Gcwcrlschafts -
zerporenden Tcklit gestürzt hatte , aus ihrer in üiochcstcr abgchallciicii. tonvcttttoi . Nile Werciuig »i,j , , „it der Gocialdeinolrattsche »
chartel ' lt . evK) angebahnt , nachdem letztere der Konvention ein dazu
anforderndes Schreiben geschickt hatte . Auf der später stattfindenden
�ilSiaiiapolis -Lonvention der Socialdcinokratischcn Partei erschien
dann eine Del . ' gativn der Socialistischcn Arbeiterpartei , welche mit
trnthnsiaSmns empfangen tvnrde . Die Vereinigung wurde dort ,
soweit es auf einer Konvention möglich war . thatsächlich vollzogenund das genrmsame Präside , itschasts - Ticket „ Debs - Harriman " auf -
oeNelll Nach Beschluß der Konvcnlio » soll ein Achtzehncr - Komitec
tnemi Mitglieder aus jeder Partei ) alle Einzelheiten , wie Konstitlition ,
�"ktik . Parteiorgane usw . feststellen und dann das Resultat ihrer Arbeit
ocr llrabstimnnng beider Parteien unterbreiten . Das Komitee tagteauch in Rciv Dork und schien zu einem durchaus bcfriediaenden
Resultat gckoumen zu sein . Es einigte sich über alle Punkte , mit
Ansnahnie d- s nationalen Namens für die vereinigte Partei . Die
Bclninmuiig darüber sollte natürlich der llrabstiinniung überlassen
blclbcn . Boigeschlngen waren zwei Namen : „ Socialdcmokratischc
Partei " und „ Bereinigte Socialislischc Partei " . Aber ehe noch die
Urabfiininiuuz ins Werk gesetzt werden konnte , ordneten , zum großen
Eritauncn aler , vier Mitglieder des ans sieben Mitgliedern bc -
stehenden National - Er - ekutivkomitees der Socialdemokratischen
Partei , welches in Chicago seinen Sitz hat , eine Urabstinunniig
nincrhalb derSociaideniokratifchen Parte ! über die Frage an : „ Ist eine
äsmuiiguilg mit der Socialistischen Arbeiterpartei wüuschcnslvert ?"
�. b nach der Entscheidung ihrer eignen Konvention ein solches Ver -
Tarne ) , überhaiipt konstitntionell war , soll dahin gestellt bleiben . Die
wirklichen Gründe , welche jene Mitglieder zu der Demonstration vor -
onlaßten , sind bis jetzt noch unbekannt und werden wohl erst später
ans rrngeslicht treten . Denn was immer sie als Gründe angaben :
�7 daß der dogmatische und tyrannische Geist auch in dem zur Per
eliugimg strebenden Teile der Socialistischen Arbeiterpartei noch znstark sei , und dergleichen Albernheiten , — konnte gar nicht ernst ge -
nonnnen werden . Durch Bearbeitung ihrer Mitglieder in , „ Social
�. cmocratic Herald " , ihrem offiziellen Organ , gelang es ihnen wirklich ,
obige Frage mit relativ schwacher Majorität verneint zu sehen , im
we,ciitlichen infolge der Behauptung , daß der Name „ Social
dcmokratlsche Partei " , welcher den Mitgliedern derselben ans Herz
gewachsen war . von der Socialistischcn Arbeiterpartei bei der Ur -
abstinuunng verworfen werden würde .

Eine erneute Sitzung des VerciniginigS - Komitces der Achtzehn
hatte keinen andren Erfolg , als daß die vier dissentierende » Mit -
llucder svon den neun der Socialdemokratischen Partei ) sich zn einer
politischen Einigung für die bevorstehende Wahl bereit erklärten , die
organische Vereinigung der Parteien der Zukunft vorbehaltend . Aber die
Majorität der Socialdemokratischen Partei - 5tonsercnz - Mitgliedcr blieben
e er « ache und der Entscheidung ihrer eignen Konvention sJiidianapolis )
treu . Und als sich nun herausstellte , daß die Socialistische Arbeiterpartei
zu Neunzchnteln für de » Namen . Socialdcmokratische Partei " gestimmt
hatte , vollzogen die Mitglieder beider Parteien in fast allen Staaten
ihre Vereinigung . indem sie grincinschaftliche StaatSkomilces er -
richteten , gemeinschaftliche Staatskandidatcn aufstellten , die von dc »i
Äonfercnzkomitee ausgearbeitete Konstitution annahmen und das Prä
sidentschafts - Ticket „ Debs - Harriman " indossierten : alles unter dein
Namen „Socialdcniokratischc Partei " . Dabei ist zu bemerken , daß dieser
Name fortan der nationale sein wird , daß aber in ein paar Staaten
aus legalen Gründen ( weil z. B. das Wort „ demokratisch " darin vor -
kommt , welches schon eine der bestehenden Parteien bezeichnet ) ein
ähnlich lautender gewählt werden wird , um die Möglichkeit zu haben ,
auf den offiziellen Stimmzettel z » kommen .

In den meisten Staaten ist diese Vereinigimg unbedingt vor sich
gegangen , d. h. also auch mit Anerkennung der neuen National -
Exekntive , welche ihren Sitz — mit William Buttchcr als National -
Sekretär — in Springfield im Staate Massachusetts hat . I » einzelnen
Staaten dagegen ist die Vereinigung nur eine politische für die Prä -
sidentenwahl . Diejenigen Mitglieder der Socialdemokratischen Partei ,
welche natürlich ebenfalls Dcbs - Harriman als ihre Präsidentschafts -
Kandidaten anerkeimen , zugleich aber auch ihre alte National -
Exekntive in Chicago , haben sich nicht an der Abstimmung beteiligt .
Nach einem früheren Beschlüsse soll nun im Februar nächsten Jahrs
aber », als eine Konvention stattfiudci, , in welcher dann hoffentlich ,
nachdem die Mitglieder im gcmeinschaftlichcu Kampfe bei der Prä -
sidentenwahl sich kennen gelernt , auch die völlige Vereiniglnig mit
deiijenigen , welcher heute noch draußen stehen , stattfinden wird .

Inzwischen hat nun auch hier in New Jork die National -
Konvention der andren Fraktion sSanial , De Leo » usw . ) der Svcia -
listischen Arbeiterpartei stattgefunden . Das Hauptmomeut der -
sclbiu war die nunnichr offen erfolgte Kriegserklärung an die
gesamte organisierte Arbeiterschaft des Landes , mit Ausnahme natür -
sich der „ Trabes - und Labor - Alliance " , deren winzige Mitgliedschaft
freilich nicht in Betracht kommt . In den mit Bezug darauf
angenommenen Resolutionen heißt cS u. a. , daß Gewerk -
schaften „geschlossene Korporationen " seien , zu dem Zweck organisiert ,
„ um für sich ein Monopol kapitalistischer Gefälligkeiten skavvrs ) zu
sichern " , und daß Gewerkschaftsführer ( init Ausnahme der der
„Alliance " ) „ Lakaien der kapitalistische » Klasse " seien .

Um nun eine ungefähre Idee von der rclaliven Stärke der ver -
schicdcnen Fraktionen zu geben , Ivelche hier auf den Nameii
Socialisten Anspruch machen und übrigens sämtlich principiell in die
Wahlbcwegnng eintreten , sei hier das Rcsnltat von Urabstimmungen
mitgeteilt , ivelche letzthin fast zur selben Zeit in den verschiedenen
Fraktionen stattfanden .

An der Urabstimmung über 18 Punkte , — also eine sehr
komplizierte Geschichte . — welche die verschiedenen Fragen des
Namens , der Exekutive , der Konstitution k. der zu vereinigenden
Parteien betrafen , beteiligten sich von der Fraltioit der ehemaligen
„Socialistischen Arbeiterpartei " 2536 Mitglieder , von der „ Social -
demokratischen Partei " , unter unbedingter Anerkennung der Exekntive
in Springfield , 1107 . Znsammen also als eine nunmehr vereinigte
Partei : 3613 . Bei einer Urabstinnuung derjenigen Mitglieder der
Socialdemokratischen Partei , welche zunächst nur für die
Präsidentenwahl mit obigen zusammenstimmen , im übrigen
aber noch ihre alte Exekutive in Chicago anerkennen , über eine neue
Konstitution wurden 851 Stinimen abgegeben .

An der kürzlich geslblossencii Urabstimmung über den nach dem
Pariser Kongreß zn lendeuden Delegierten der Sanial - Tc Leonsche »
Ziichlung , ans ivelcher Sanial hervorging , beteiligten sich 2397 Mit -

glicdcr . Sämtliche Zahlen sind den hetrefsenden offizielle » Organen
entnommen . —

vf ei HClatfi » ; idjf un .

Tic Landeskonferenz der hessischen Parteigenossen wird

Sonntag , den 2. September , in Neu - Isenburg abgehalten werden .
Außer den üblichen geschäftlichen Angelegenheiten steht auch der

Ausfall der LaudtagSivahlen auf der Tagesordnung .

Ein internationaler Kongreß socialistischer Ttndeuteu
wird vom 20. bis 22 . September in Paris abgehalten iverden .

Ihre Teilnahme haben zugesagt : französische , deutsche , östreichische ,
italienische , belgische , holländische , schweizerische , dänische , serbische ,

russische und amerikanische Akademiker und ehemalige Studierende .
Die Tagesordnung enthält u. a. folgende Punkte : Socialistische Pro -
paganda in UniversitätSkrcisen ; Aufgaben der socialistischen Studenten
in ' der Arbeiterbewegung ; die Lage des intellektuellen Proletariats .

Eine neue socialistische Partei in Rußland . Bor kurzem
ist das Programm der neuen socialistischen Partei erschienen . Sie
ist im Süden Rußlands gegründet ivorde », Ivo etwa
20 Millionen R u t h e n e n ( Kicinrnflen , Ukrainzen ) wohnen .
Die neue Partei führt den Namen : « Ilkrainsche socio -
l i st i s ch e Partei . " Sic erklärt , auf dem Boden des

Programms der internationalen Socialdemokratie zii
stetjeu , eistrebt Die L o ö i e i ß u n g Der r u t h e n i s ch e u LlMdeZ «
teile von Nnßlaud und die Bildung einer selbständigen
demokratischen ruthe nischen Republik . Das Programm
stimmt im allgemeinen mit denen der socialistischen Parteien West -
E ii r o P a s überein . Was das Verhältnis der neuen Partei zu
andren Organisationen anbetrifft , so fühlt sie sich vor allein mit der

ruthenischcil Socialdemokratie in Galizien eins und acceptiert die
Deklaration , die der Vertreter jener Partei auf dem letzten östreichi -
scheu Parteitage in B r ü n » niedergelegt hat ( die Forderung der
Selbständigkeit für das ganze von Ruthciien bewohnte Gebiet ) .
Ferner stellt die « U k r a i n s ch e s o c i a l i st i s ch e Partei "
fest , daß die Socialistische Partei Polens ssolvohl
in Niißland als auch in Galizien ) die Forderung der Niiabhängigkeit
für die Ruthene » vollständig anerkennt . Was die verschiedenen
Orgainsatioiicu der russische n Socialdemokratie betrifft , so hofft
die neue Partei , daß gewisse großrussische Tendenzen , die man i »
diese » Reihen beobachten kann , in deni Maße verschwinden werden ,
als sich dort das socialistische Beivnßtsein steigert und die ver -
schicdcnen Gruppen mid Organisationen sich in eine Partei ver -
einigen werden . Dann Iverde es auch möglich sei », mit der rnsstchen
Partei in Verbindung zn treten und einen brüderlichen Bund zu
bilden .

In Kürze soll die 1. Nummer des Organs der neuen Partei
„ R o b i t n y k "

( „ Der Arbeiter " ) erscheinen .

Polizeiliches , Gerichllickzes usw .
— Wegen Beleidigung des Offiziercorpö der deutschen

Armee , begangen durch Abdruck in dein von ihm verantwortlich
gezeichneten „ Hamburger Echo " , wurde Genosse Molkenbuhr am
Freitag vom Landgericht Hamburg zu 300 M. Geldstrafe oder
30 Tagen Gefängnis verurteilt .

Soomles .

Geschäftlicher Rückgang . In Velbert , einem rheinischen
Städtchen mit ausgedehnter Klcineisemndnstrie , haben sich innerhalb
der letzten 8 Woche » Mitglieder der Ortskrankenkasse ab
gemeldet . In Velbert hat sich ganz besonders die Schloßsabrikation
entwickelt . Daneben gicbt es dort auch eine große Zahl kleiner
Feilenhmiereic ».

Wohnungspolizri . Im bayrischen Mimflerium des Innern
wurde der Entwurf zn einer Wohmmgspolizci - Verordiimig aus¬
gearbeitet . Er enthält grimdsätzliche Bestimmungen über das Ve -
ziehen neu hergestellter Wohnnngc » , Über ihre Veschnssenheit und
über das Schlafstellenivesen .

Für die BerbandSversaminlnng des Verbands dcntschcr
Gcwrrbcgerichtc , die am Mittwoch , den 19. September , in Mainz
stattfindet , wird jetzt die Tagesordnung in dem Berbandsorga »
„ DaS Gcwerbegcricht " veröffentlicht . Den Hanptgcgenstand bildet :
„ Das Bürgerliche Gesetzbuch und das Siecht des ' Arbeitsvertrags " ,
und zivar im einzelnen : Verbot der Aufrechnung bei Lohnforderimg
» nd Zurückbehaltungsrecht ( Referenten : Dr . Wagler - Leipzig und
Rechtsrat F. Wagner - Nürnberg ) : Prozeßfähigkeit der Minder -
jährigen ( Stadtschiiktheiß Dr . Hartenstein - LudlvigSburg ) ; Ver -
güsiing bei kurzer Verhinderung ( Slicchtsanwalt Fröhlich
Köln ) ; die Ansprüche der Parteien bei Lösimg ohne Einhaltung
der Kündigiingsfrist ( Gewcrberichter Sigel - Stnttgart ) ; Schlnßreferat
lPrivatdoccnt Dr . Jastrow - Charlottenbiirg ) . Zu dem Punkte : Ab
änderungsvorschkäge zum Gewerbegerichts - Gesetz , wird über die

Gewerbegerichts - Novelle der letzten ReichstagS - Sessioit der Bericht
erstattcr

'
der Reichstags - Kommission , Abgeordneter Rechtsanwalt

Trintborn - Köln , referieren , ivährcnd über kanfmäiinische Schieds -
gerichte im Niischsiiß an die Gewcrbegerichte Bürgermeister Heinrich -
Wald ( Solingen ) sprechen wird . Ferner stehen auf der Tages -
Ordnung : die Gewerbenovelle vom 30. Juni 1900 ( Stadtrat Cuno -
Königsberg ) ; die Arbeitsordnung ( Gcwerbe - Jnspcktor Dr . Czimatis -
Solinge » ) ; die Notwendigkeit schriftlicher VerlragSabschllisse vor
Beginn der Arbeit ( Gewerberichter Dr . Helffensteiu - Neustadt a H. ) ,
sowie Anrcgimgen aus der Mitte der Versammlung . An der Ver -

sannnlnng können auch Vertreter solcher Gelverbegerichte , die nicht
oder noch nicht Mitglieder dcS Verbands find , teilnehmen . Exemplare
der anSführlichen Tagesordnung sind von der Expedition des „ Ge -
werbcgericht " ( Berlin W. Lützowstr . 107/108 ) zu erhalte ».

Das Arbcitcrsekretariat Mannheim , das am 15. Mai 1899
eröffnet wurde , erstattet semc » ersten Jahresbericht über seine
Thätigkcit bis 31. Dezember 1899 . ES hat sich sofort die Nützlich -
kcit der Einrichtung erwiesen durch die starke Jnansprnckmnhmc
seitens der Arbeiter . In den 7�/2 Monaten nahmen 2330 verschiedene
Personen die Hilfe deS Sekretariats in Anspruch , während in der

Zeit vom 1. Januar bis 15. Mai 1900 , worüber besonders
berichtet wird , 1690 Personen vorsprachen . Die Einnahmen
und Ausgaben per 1899 gleichen sich mit 4315 M. aus .

Einnahmen für Anskünfte sind darnnter , da diese so gut wie kostenlos
erfolgen , » ur 95,95 M.

Das Sekretariat findet bemerkenswertes Entgegenkommeit in der

Oeffentlichkeit . Im Bericht heißt es darüber :
„ Der Verkehr mit den Behörden ließ in der Form im allge -

meinen nichts zu wünschen übrig . In steigendem Maße wurde » Leute
bon Behörden zur Wahrung ihrer Interessen an das Sekretariat ge -
wiesen . Namentlich die städtischen Behörde » haben von Anfang an dem

Arbcitcrsckrctariat freundliches Entgegenkommen bewiesen und durch
Verösienllichliiig der Zahlen uiisrer AuSkunftsthätigkcit �

in den

statistischen Monatsberichten der Stadt Mannheim die sociale Be -

deutuiig nnsrcr Einrichtung anerlaimt . Auch das bernfSgeiiosscil -
ichastliche Bureau wie die Landesversicherimgö - Anftalt Baden haben
imsre Thätigkeit stets anfS beste unterstützt . Mit der Verwaltung
der Orts - Krankenkaffe Maiinhelni l bestand freimdschaftlichcS Einver -

nehme » . Die Redaktionen verschiedener hiesiger Zeitungen kamen
dem Sekretariat durch Aufnahme von Berichten und Notizen in
daiikenSwerter Weise entgegen " .

Nicht alle Arbeitersekrctartate in Deutschland werden sich solchen
Entgegenkommens erfreuen .

Uokttlvs .

Ten Mitgliedern der Lokalkomutission Berlins und der

llmgegeiid zur Nachricht , daß am Sonntag , den 12. August , die nächste

Lokalliste erscheint . Anmeldungeu resp . Neuaufnahmen sind bis

spätestens den 7. August an die Unterzeichneten einzuseiiden und

zwar für Berlin an Karl Scholz , Wrangelstr . 110 . Für Nieder «

Barnim an Paul Kette . Friedrichsfclde . Lichteiiberger Prinzen - Allee
Nr . 20 ». Für Teltow - Bccskow an Herrn Quitt . Rixdorf , Hobrecht -
straße 82 IV . Für Potsdam - Osthavelland an E. Rieger . Spandan ,
Moltkcslr . 3. Für Ober - Barnim an R. Sakomo » , Wriezen a. O.

Der socialdemokratische Wahlverein für den dritte »
Berliner ReichStagS - Wahlkreis veranstaltet am Sonntag , den
5. August , einen Ausflug nach Marienlust gegenüber Grünau . Um

recht zahlreiche Beteilignng bittet Der Borstand .

Ein letzter Rest der alten Berliner Bcfestignng , die unter

der Regierung des Großen Kurfürsten ausgeführt wurde , wird

infolge des B- meS des »cncii Märkischen Museums jetzt zum Teil

beseitigt . Es ist der init Bäumen und Sträuchern bestandene

Hügel , welcher sich in der Mitte des K ö l l n i s ch e n

Parkes erhebt und dessen Nordabhang abgetragen wird , weil das

Terrain zum Ban des Mnseiims niit verwendet iverden ninß . Dieser

Hügel stellt ein noch übrig gebliebenes Stück des Walles dar , der

sich an dem alten FestungSgraben , Grünen Graben , hinzog , ivelchcr
an dem jetzigen Bauplatz des neuen Märkischeii Museums
neben der Waisenbrncke in die Spree floß und Ende der siebziger

Jahre zugeschüttet iviiede . ' Südlich von dem Hügel befindet sich auch
der andere R e st der k n r s n r st I i ch e n F t st II N g . Der

sogeiialinte „ Wnsterhansensthe Bär " , ein ans Backsteinen

errichteter Thurm , der früher weiter nach Westen zn auf dem Hofe
des Hauses Nene Jakobstraße 10 ebenfalls unmittelbar am Grünen

Graben stand . Nach der Zuschüttmig des Grabens wurde das inter -

essante Bauwerk sorgfältig auseinander genommen und im Köllnischen

Parke wieder aufgestellt . Eine darauf bezügliche Inschrift meldet

diese Thntsache .

Elektromotor - Tomincrwngen wird die Direktion der Großen
Berliner Straßenbahn - Gescllschafl in der nächsten Sommersaison in

Betrieb setzen . Es sind zunächst 20 derartige Wagen , die nach

amerikanischem Muster gebaut werden , in Auftrag gegeben . Die

Waggons werden derartig eingerichtet , daß sie sowohl im Sommer
wie auch im Winter benutzt werden können . Sie erhalten abnehm »
bare Scitcnwände , die bei schlechtem Wetter oder bei kühler

Witterung mit leichter Mühe eingesetzt und durch Schrauben gestützt
werden . Der Aufstieg zu den Wagen , die je 24 Sitz - und 12 Steh¬
plätze erhalten , erfolgt nur von den Plattformen ans . Die Quer -

bänke iverden durch einen Mittelgang geteilt . Die Wagen können

nur einfache Motore erhalten und werden demnach nur auf Strecken ,

die ausschließlich Oberleitung haben , verkehren .

Die schon vor drei Jahren beschlossene Verbreiterung der

Käuigstraße zwischen Post - und Spandanerstraße wird im » zur
Durchführung gelangen . Die sämtlichen Mieter der Häuser Kömg -

straße 7 - li sind zum 1. Oktober d. I . gekündigt worden , und

bereits in den ersten Tage » dcS Oktober wird der Abriß der zum
Teil noch ans dem vorigen Jahrhundert stammenden Gebäude statt «

finden . Die rechtsseitige Front der Königstraße wird dann sofort

um zwei Meter zurückgelegt werden .

tteber die Pcrsonenbcfördcrnng in Berlin im Jahre 189 ?

mittels Omnibus , Pferde - , Stadt - und Ringbahn und Dampfbahne »

bringt das neueste Statistische Jahrbuch der Stadt Berlin auf Grund

polizeilicher Ermittelimgen eine Znsammenstellnng . der wir folgendes

entnehmen : Durch die Allgemeine Onmibns - Aktien - Gesellschaft
wurden im Berichtsjahre 24 920 324 Personen befördert , durch die

Nene Berliner Omnibns - Gesellschaft 17 406 311 . durch die Nacht -

Omniblls - Compagnie Kniese 881 150 , durch die Nacht - Onmibus -
Gesellschaft Pfeii 205 978 , durch die Qmnivus - Gesellschaft Reform

(seit 17. Mai 18971 335 900 . znsamnicn durch Onmibns 44 269 665 Per -
soncn . Die Große Berliner Pferdc - Eisenbahn - Aktien - Gesellschaft
beförderte 158 700 000 Personen , die Verlin - Charlottcnburgcr Straßen -

bahn 7 934 439 , die Nene Berliner Pferdecisenbahn - Aktien - Gesellschast
22 773 000 , die elektrische Bahn 4 737 034 . Ans den Straßenbahnen

zusammen wurden demnach 194 160 493 Personen befördert ; ferner

durch die Stadt - und Ringbahn inkl . Grunewald 87 746 914 und

durch die Dampfftraßenbahn 3 801 681 Personen . Die Gesamtzahl
der durch die genannten Verkehrsmittel 1897 beförderte » Personen
betrug demnach 329 984 731 .

In der Herberge dcS Berliner GewcrkschaftShauseS über¬

nachteten im Monat Juli 1656 Personen 5564 mal . Von diesen
waren bereits im Juni 141 zugereist , während die übrigen im Juli
aufgenommen wurden . Von diesen 1313 Aufgenommenen waren
1182 organisiert . Die einzelnen Berufe waren folgendermaßen ver »
treten :

Arbeiter 30 , Buchbinder 33 , Buchdrucker 79, Bürstenmacher 4,

Bildhauer 31 , Barbiere 14. Bäcker 27 , Bergarbeiter 1. Bierzapser 1.

Böttcher 7, Brauer 1, Conditoren 2. Ciselenre 3, Cigarrenmacher 4.

Drechsler 17, Former 66 , Goldarbciter 4, Galvaniseure 1, Gärtner 2.
Graveure 2. Glaser 3, Gclbgicßer 3, Gerber 2. Hutmachcr 1. Haus -
diener 7, Heizer 1, Handelsmann 2, Kupferschmiede 5, Kauflente 53 ,
Kellner 6, Krankenwärter 1, Kutscher 2, Knopfmacher 3, Küfer 1,
Korbmacher 1, Lederzurichter 2, Lackierer 6, Monteure 6, Maler 42 .
Maurer 89 , Metallarbeiter 316 , Müller 1 , Maschinenbaner 5,

Musterzeichner 1, Milchkühler 1, Radier 3, Parkettbodenleger 1,
Posamentierer 1, Packer 1, Porzellanarboitcr 48 , Prodiiktenhändler 1,
Redacteure 2, Restaurateure 2, Rangiermeister 1, Sattler . 48 , See -

fahrcr 3, Silberarbcitcr 2, Schneider 34, Schlächter 4, Schuh «
macher 26 , Schmiede 15, Schaffner 1, Stellmacher 29, Stein -
drcker 12 , Steinmetzen 10 , Stnccatcure 2, Steinsetzer 12 ,
Stereotypcnre 1, Tischler 243 , Tapezierer 13, Techniker 2, Töpfer 4,
Tcxiilaibeitcr 51 , Uhrmacher 2, Versicherungöbenmtc 1, Vergoldcr 3,
Werkmeister 3, Zimmorleute 27, Zeichner 2, Zapfer 2.

Bäder wurden 2115 verabreicht ; der DcsinsektionSofen mußte
44 mal in Gebrauch genommen iverden . An 10 Tagen war die

HerbergSverwaltuug in der unangenehmen Lage . Zureifende zurück -
weisen zu müssen , da sämtliche Betten besetzt waren .

Ein aufregender Vorgang spielte sich am Donnerstagabend
um 8' /s Uhr in der Charits ab . In das , der Charite gegenüber -
liegende Institut für Infektionskrankheiten kam ein Mann , der an -

gcblich einen Wärter sprechen wollte . Da er einen nichts weniger
als vertrauenerweckenden Eindruck machte , so wurdc er abgewiesen .
Nim ging er nach der Charits hinüber , wo man ihn an das Auf «

nahme - Biireaii verwies . Während ei » Transporteur über den er -

höhten Flur dorthin ging , um ihn nach seinen Wünschen zu fragen .
betrat der Mann gleich nuten vom Hausflur aus das Aufnahme -
zimmer . Als der Transporteur die Thür an dem langen Flur
öffnete , hatte der Mann auf einer Bank bereits Platz genommen . In
demselben Augenblick fiel ein Schuß . Der Transporteur glaubte ,
daß er ihm gelte , und prallte bis zum Fenster über den

Flur zurück . Dann ging er aber sofort in das Zimmer wieder

hinein und sah mm, daß die Kleider des Mannes in Flammen
landen und daß ihm durch die Kleidungsstücke hindurch Blut an »

der Brust hervorrieselte . Während er die Flamme » mit Wasser

löschte , fragte ihn der Man » , was deun los sei , und sank dann auf
der Bank

'
zusammen . In der chirurgischen Klinik im Sommer -

lazarett , wohin man ihn schleunigst brachte , stellte man fest , daß er
ich aus einer Doppelpistolc . deren Läufe beide geladen waren , eine

Kugel in das Herz geschossen hatte . Der Verwundete starb eine
Stunde nach der Aufnahme . Nach Papieren , die man in seinen
Kleidcrtaschen fand , ist er ein am 26. August 1853 zu Berlin ge¬
borener Schuhmacher Ernst Benko , seit dein 1. Februar 1897 mit

Friederike Bertha Last verheiratet .

tu dem Unfall wird weiter mitgeteilt , daß der Selbstmörder in

hat der Schuhmacher Ernst Benko ist . Der Mann war

Jahre alt und seit nenn Jahren verheiratet . Seit einem halben
Jahre wohnte er mit seiner Frau und seinen drei Kindern in der

Pallisadenstr . 105 und half seiner Frau , die für ein Geschäft in der

Landsberger Allee arbeitet , beim Westennähen . Seit einem Viertel -

ahr litt der Mann an der Einbildung , daß Einbrecher ihn heim -
uche » wollten , obwohl bei seinen ärmlichen Verhältnissen

bei ihm nichts zn holen war . Als vor vier Wochen seine

Zran entbunden wurde , mußte er sogar , um daS Nötigste

zu beschaffen , seine Uhr und einen Anzug versetzen . In der ver -

gangcncn Woche verschlimmerte sich der Zustand des Kranken noch
ivcsentlich . Er kaufte sich eine Pistole und eine Flasche Oleum , um
die Einbrecher zu empfangen : außerdem legte er noch ein Schuh -

machcrmesser zurecht . In den letzten Tagen kam noch die Einbildung
dazu , daß seine Frau es mit andern kalte . Als Frau Beule am

der
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S' ouncv-3tniiitac §mittnfl liefern qing , begleitete ihr Mann sie zwei
Stunden lnng . Auf dem Heimwege lief er ihr in der Nähe der
Wohnung dcivoin Nichts Gutes ahnend verfolgte ihn die Frau ,
verlor ihn aber an der Jannowitzbrücke ans den Augen .

Von der elektrischen Straßenbahn totgefahren wurde am
Donnerstagabend der 44 Jahre alte Tischler Julius Saugerhausen ,
der aus Kostenblut stammt , von seiner Frau getrennt lebte und seit
vier Wochen in Friedrichsberg in der Blnmenthalstr . 44 wohnte .
Sangcrhausen besuchte vorgestern abend Nachbarn in einer Laube in
der Nähe der Samariterlirche . Als er um 9�/» Uhr von der Samariter
straße über die Frankfurter Allee hinweg nach der Friedrich
Karlstrasze gehen wollte , kam ein elektrischer Wagen der Linie Frank .
furter Allee daher gefahren . Der Führer rief und bremste aus Leibes
krästcu , als er den Mann in Gefahr sah . Sangerhausen aber ivar
sehr taub und hörte daher die Warnungsrufe nicht , und da ein Vor
gang in einem gegenüber liegenden Hanse ihn zu fesseln schien , ',si
sah er auch den Wagen nicht . Dieser riß ihn um und zermalmte
ihm den Kops . Dreißig Mann niußten den Wagen hochheben , um
den Unglücklichen zn befreien . Dann brachte man ihn mit einem
Möbelwagen nach der Unfallstation in der Warschauerstraße . Hier
gab der Verunglückte bald seinen Geist auf .

De » Tod im Wasser suchte in der Nacht zum Donnerstag
ein Schlosser Albert Wenk aus der Beusselstraße . Er stürzte sich in
den Nordhofen , wurde aber von Passanten und einem Schutzmann
dos 58. Revier gerettet und in ein Krankenhaus gebracht . So weit
sich bis jetzt feststellen ließ , sind es traurige Verhältnisse , die den
Mann zu dem Selbstmordversuch trieben . Seine Frau liegt krank
in Moabit und soll operiert worden sein , er selbst hatte seit zehn
Wochen keine Arbeit .

� Da man fürchtete , daß Wenk wieder ins
Wasser gehen werde , so entließ man ihn nicht von der Wache
der Lhnarstraße , sondern brachte ihn mit einem Koppschen Wagen
nach der Charits .
' Vermißt werden seit dem 24. v. M. die 13 und 10 Jahre alten
Töchter Martha und Hedwig des Arbeiters Modrzezelvski aus der
Juliusstraße 3 zu Nixdorf . Die beiden Kinder haben sich iil den
letzten drei Jahren schon sechs - oder achtmal tagelang unrhergetrieben .
vom Frühstückstehlen gelebt und auf Hausböden genächtigt . Das
Zimgsle Mädchen ist . ivie durch den Polizei - Arzt festgestellt wurde
vor zwei Jahren bereits mißbraucht worden . Ein Mann , der dw
mals in Untersuchungshaft genommen ivar , mußte entlassen werden
weil man ihn nicht init Bestimmtheit wiedererkminte . Am 24 . v. M
licfcr -ii beide ans Furcht vor Strafe weg , >vcil sie die Mutter be
logen hatten . Beide sind barfuß und ohne Kopfbedeckung . Die
ältere trägt einen grauen Rock und eine rotbraune wollene Taille
die jüngere einen rotgeblümten schwarzen Kattunrock und einen
schwarzen Umhang .

Eil » Faiuilicndrama hat sich vorgestern in dem Hause Magde -
burgerstr . 16 abgespielt . Dort Ivohut mit seiner Familie der Büchsen .
mncher Julius� Kluge . In angetrunkenem Zustande geriet er mit
seinem erwachsenen Sohn wegen häuslicher Zwistigkciten in Streit
der bald in Thätlichkeiten ausartete . Plötzlich ergriff der Vater
seinen G e n i ck f ä n g e r und brachte sich mit großer Wucht d r e
Stiche in die Brust bei , von denen der letzte den H e rz -
beute ! traf . Durch einen schleunigst requirierten Krankenwagen
wurde der Schwerverletzte dann in das Elisabeth - Krankenhaus tra ' ns
parliert , wo er auf den Tod daniederliegt . Die Aerzte haben die
Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens aufgegeben .

Fcuerbcricht . Ein gefährlicher Kellerbrand kam Freitag -
nachmittag auf dem neuen Fabrikgrundstück Wallstr . 16 aus . Die
sich über die Höfe erstreckenden Kellerräume sind zu einem großen
Teil als Rohrlager von der Firma C. H. Kram er gemietet und
bergen große Mengen von Stnhlrohr . Schon vor etwa 8 Wochen
kam in dem Kellerraum unter dem ersten Hofe ein solcher Brand
auS und verursachte

�
augeblich einen Schaden von vielen Tausend

Mark . Diesmal entstand das Feuer in der Abteilung unter
dem dritten Hofe und zwar dadurch , daß eine noch neue
Sichcrheitslampe Plötzlich auseinander fiel . Die im Keller
anwesenden Personen konnten sich noch retten , bevor das
Feuer großen Ilm fang erreicht hatte . Binnen wenigen Minuten aber
waren sämtliche Höfe in dicken Qualm eingehüllt . Die in vier
Zügen eingetroffene Wehr konnte dem Feuer nur schwer bcikommen
da nur mit Rauchapparaten versehene Sappeure zun » Brandherde
vordringen konnten . In mehreren Exemplaren kam der vom Brand
direktor Giersberg ersiindene neue Rauchschutzapparat zur An.
Wendung , dessen Hauptvorzng darin besteht , daß der
Sappeur den benötigten Sauerstoff in einer Bombe »nit
sich führt , so daß ihm keine Luft zugepunipt zu werde »
braucht . Giersberg überwachte selbst das Anlegen des Apparats , der
seine Feuerprobe anscheinend bestand , denn die niit ihm ausgerüsteten
Leute blieben ziemlich lange im Keller . Die Ablöschnng des Brands
dauerte anderthalb Stunden . Verschiedene Wehrmänuer litten stark
durch Rauch . — Freitag früh waren Lichtcnbergerstr . 5 und Waterloiv
Ufer 17 kleine Zimmerbrände abzulöschen . Beusselstr . 32 hatten sich
Preßkohlen und Dessauerstr . 6 Putzlappen entzündet , doch konnte in
alle » Fällen die . Gefahr leicht beseitigt werden .

Im Duell verwundet und in eine Berliner Klinik eingeliefert
wurde ein Herr Beister , der kürzlich eine Rcserve - Uebung absolviert
hatte . Ans einem Streit init einem Kameraden entstand eine Forde -
rnng auf Pistolen . Das Duell wurde in der Morgenfrühe auf einer
Haide bei Pren�lau ausgcfochte ». Bedingungen waren dreimaliger
5lugelivechscl bei 6 Meter Abstand . Beim zweiten Kngelwechsel wurde
Herr Beister schwer verwundet . Er erhielt von seinem Gegner , einem
Herrn Genth , einen Schuß in den Oberschenkel , der großen Blut -
Verlust hervorrief . Mittels Wagen wurde er nach Prenzlau ins
Garnisonlazarett geschafft und von dort vorgestern unter ärztlicher
Begleitung nach Berlin übergeführt . Der Grund zum Duell soll tu
Liedesverhältnissen zu suchen sein .

Dns so sclteue Fest der goldneu Hochzeit feiert am Montag .
den 6. August , der früher in der Borsigschen Maschinenbau - Anstalt
beschäftigte Maschinenbauer Jnstinus Hönisch mit seiner Gattin
Karoline geb . Frank , Reichenbergerstr . 43 wohnhast . Der Jubel -
bräutigau » steht im 81. , die Braut im 79. Lebensjahre ,

Die Sammelliste Nr . 334 vom Streik der Sattler in Uetersen
ist vcrinutlich Stralauerstraße oder Tegel - Ort verloren gegangen .
Der Finder wird höflichst gebeten , dieselbe bei Albert Schneider ,
Berlin C. , Alexanderstr . 38 , 1. Hof I. , 1. Etage l. abzugeben .

Das Apollo - Thcatcr bietet in seinem August - Programm eine
besonders reiche Besetzung von Vertreterinnen der Sangeskuust , so
daß nahezu , natürlich niit Ausnahme des Hauptrepertoirstücks Venus
auf Erden , die übrigen Piecen verschwinden . Den größten Erfolg
darf Fannie Morton für sich in Anspruch nehmen ,
die als Chanteuse über treffliche Stimmmittel verfügt
und im graziösen Spiel dem schelmischen französischen Chanson
lebhaften Ausdruck verlieh . Ihr gesellt sich als zweite Vertreterin
des Frenidländischcn , wenn auch nicht init gleichen Vorzügen aus -

gestattet , Marguerita de Stratenius zu. Sigride
d' Arm an da ist als Liedersängerin eine begabte Künstlerin , deren

Vortrag von einer wohlklingenden Stimme getragen ist . Nicht
minder lobend ist L u c i a M c d l o n zu erwähnen , die als Ver -

tvandlungssoubrette durch einige recht gelungene Couplets große
Heiterkeit erzielte .

Von den übrigen Künstlern seien nur die vorzüglichen Leistungen
der Akrobntentruppe genannt , die init erstaunlicher Sicherheit die

schwierigsten Tricks ausführten ; daneben wirkten die drei Musik -
künstler und ei » Zauberkünstler , der der Neuzeit entsprechend mit

japanischem Namen und Aufputz erschien , durch komische lieber -

raschungen . Als trefflichen Charakterdarsteller lernen wir dann noch
Will » Zimmermann kennen , der uns einige der bekanntesten
Komponisten init ihren Schwächen und Gewohnheiten in gelungener
Weise am Dirigentenpnlt darstellt . Leider bringt das Programm in einigen
Piecen auch dein Chinakoller einen sehr starken Tribut , und zwar mit

solcher Abgeschmacktheit und Ungereimtheit , bald von soldateskarischer
Brnvour , dann wieder ins Sentimentale hinübergehenden Art , daß

schon allein des guten Geschinacks wegen die Schöpfungen des Herrn
S t e i d l als ganz verunglückte bezeichnet werden »nüssen . An diesem

Urteil ändert der Beifall nichts , der trotzdem sich laut bemerkbar

inachte , denn für manchen Besucher genügt , daß er einen Khakianzug
sieht , um seiner Begeisterung Luft zu verschaffen .

Auf der Treptow - Ztcruwarle spricht Direktor Archcuhold ' heute
Sonnabend , abends 7 Uhr über : „ Die totale Sonnenftnsterms in
Algier " und SVj Uhr über „ Kometen und Sternschnuppen " . Der günstigeit
Venns - Bcobachtnnz wegen wird Sonntag , den 5. August die Sternwarte
schon um 16 Uhr vormittags geöffnet . In den Abendstunden wird der
Komet Brooks Borrelly abwechselnd mit dem Mond und Saturn den
Besuchern mit dem Riesenresraktor gezeigt .

Sliis de » Nachbarorte » .

Mit der Umlvandlung der Tempclhofer Chaussee i » eine
Prachtstraße ist nun endlich begonnen worden und zwar von der

Ringbahnllberführung nach dem Steuerhänschen zu. Das alte

holprige Pflaster der Chaussee, die in ihrer ganzen Ausdehnung für
Fuhrwerke mit Ausnahme der Straßenbahnwagen gesperrt worden

ist , wird bereits aufgerissen und durch ein allen modernen Anforde -

rungen genügendes neues Pflaster ersetzt . Mit großer Beschlcuni -

guug werden zunächst vor allem zu beiden Seiten der Straße die

erhöhten Pavillons hergestellt , die für die Straßenbahnwagen bc -

stimmt sind und vom Fahrdamm durch Bordschwellen abgegrenzt
werden . Für die Aufrechterhaltnng des Straßenbnhnverkehrs werden

auf den zur Neupflasterung gelangenden Teilen der Chaussee
die Notgclcise über das Tcmpelhofer Feld gelegt . Die
Sperrung ' der Chaussee , die naturgemäß bis zur Vollendung
der Pflasteruugsarbeiten andauern muß , bildet besonders für die
aus den südlichen Vororten nach Berlin kommenden Landleute eine

arge Störung , da sie einen ganz bedeutenden Umweg inachen müssen ,
um zur Stadt zu gelangen .

Pankow . Die hiesige Geineindevertretung erklärte sich in ihrer
letzten Sitzung im Princip mit der Erhebung einer Gruudivertsteuer ,
in Höhe von 2 Prozent pro Tausend , einverstanden . Eingeführt soll
die Steuer am 1. April 1901 iverden und man veranschlagt die

Einnahme auf 60 —70 000 M. Für die Erweiterung des Wasserwerks
ist ein fünf Morgen großes Terrain zum Kaufpreis von 37 000 M.
erworben . Ein erneuter Antrag betreffend die Errichtung einer

Volksbibliothek soll , nachdem init dem hierorts bestehenden Bürger -
verein Rücksprache genommen ist , demnächst in Erwägung gezogen
werden . Zur Anschaffung einer mechanischen Leiter für die frei -
willige Feuerwehr wird ein Zuschuß von 3000 M. gewährt . Der
Kaufpreis dieser Leiter beträgt 6000 M. Wie hervorgehoben wurde ,
soll eine nach neuestem System konstruierte Leiter gekauft werden ,
die bis zur Höhe von 22 Meter heraufgeschranbt werden kam».

GevirijkS
Eine Agentin , die den Mädchenhandel betreibt , stand

gestern in der unverehelichten L i w s k a S ch e n k e vor der ersten
Fcrieu - Strafkannner am Landgericht II . Die Angeklagte ivill
22 Jahre alt sein , doch hat sich weder Geburtstag noch Geburtsort
genau erinittelu lassen . Vom Mai 1898 bis zun » Mai 1899 hielt sie
sich in Buenos A y r e s auf und kehrte dann — angeblich aus
Gesundheitsrücksichten — nach Europa zurück . Sie vermietete sich bei
einem reichen Fabrikanten in Russisch - Polen als Köchin , blieb aber
in dieser Stellung nur so lange , bis es ihr gelungen war , die beiden
andren Dienstmädchen ihres Herrn , P r a n z e r und W a s i l o w s k a ,
jugendfrische , anmutige Gestalten , zu bewegen , niit ihr zusammen
heimlich den Dienst zu verlassen , um mit ihr nach Argentinien aus -
zuwandern . Sic hatte den unerfahrenen Mädchen vorgeredet , sie
habe in Buenos Ayres reiche Verwandte . Bei diesen brauchten sie
nicht so viel zu arbeiten und könnten herrlich und in Freuden leben .
Sie kamen zusammen nach Spandau und mußten vorläufig auf dem
Auswandererbahnhof Ruhleben bleiben , lieber diesen Bahnhof
hatte der Gendarm Herrmann die polizeiliche Aufsicht zu
llhren , der sich dazu besonders qualifiziert , da er galizisch ,

polnisch und russisch spricht . Dieser Beamte hat besonders darauf zu
achten , daß jeder Llusivanderer sich im Besitz einer Schiffskarte bc -
»ndct . Wer eine solche nicht besitzt , wird an der Weiterreise ver -
hindert . Die Schenke besaß eine Schiffskarte , ihre beiden Be -

gleiterinnen vermochten jedoch keine aufzuweisen , erstere erklärte

edoch , sie habe bei dein Agenten M ü ß l e r in Breineu ein größeres
Depot liegen , sie wolle dahin fahren und die Schiffskarten
' ür die

'
beiden Mädchen schicken . Der Gendarm ließ sie

abreisen , hielt aber die Mädchen zurück . Die Schenke ließ
aber nichts mehr von sich hören , was den Verdacht des
Beamten erregte . Die Mädchen waren ganz mittellos auf dein

Bahnhof zurückgeblieben . Auf die Frage des Gendarmen , ob sie
denn ganz mittellos von der Heiniar abgereist seien , erzählten sie ,
daß ihnen 30 Rubel , zwei goldne Ringe und eine Pelz - Boa unter -

ivegs gestohlen worden seien . Inzwischen hatte der Dienstherr der

Mädchen den Agenten W i n d m a n n abgeschickt , um die Spur der -
' elbeii zu verfolgen . Windmann kam nach Rrihleben , fand hier die
beiden Mädchen und nahm mit dem Gendarm Rücksprache . Im Ei » -
Verständnis mit demselben fuhr der Agent mit den beiden Mädchen
nach Bremen , um die Schenke , die sowohl bei den » Dienstherr », wie

uumnehr auch bei den » Gendarm in den » dringenden Verdacht stand ,
daß sie die jungen Mädcheustn Buenos - Ayres an öffentliche Häuser
verschachern ivollte , zu rekognoscieren . Bald darauf kehrte der Agent
mit den beiden kvkädchen in Begleitung der Schenke zurück . Der

Agent hat aber dabei in den Augen der Staatsanivaltschaft eine

ehr zweifelhafte Rolle gespielt . In Bremen hat er mit de » Mädchen
in einem Horel logiert , in welchem auch die Schenke wohnte und in
Spandau wohnten alle vier wieder in einem Gasthof zusaminen .
Windina » » hat angegeben , daß er dies nur aus List gethan ,
und da ihm nichts bewiesen werden konnte , ließ man ihn
mit den Mädchen nach Russisch - Polen zurückreisen . Für die

Mädchen mußte das Reisegeld obendrein noch durch eine

Sammlung aufgebracht lverden , wozu die Schenke noch großmütig
beisteuerte . Vor der Abreise haben die Mädchen noch erklärt , daß
es nicht wahr sei , daß sie auf der Reise bestohlen worden seien , die

Schenke habe ihr Hab und Gut au sich genommen , ihnen aber

gesagt , sie dürften das niemand sagen , sonst könnten sie bis zn drei

Jahren ins Gefängnis kommen . Die Schenke ist in Spandau ver -
haftet und in Untersuchuiigshaft genommen worden , in welcher
ie sieben Monate zugebracht hat . Ihre Angaben bezüglich

der reichen Verwandtschaft in Buenos Ayres sind durch
Vermittclung des Auswärtigen AintS geprüft worden , wobei

' ich ergeben hat , daß die Schenke in Buenos Ayres einen

�chivager hat , der aber in einer Straße wohnt , in der sich fast nur
öffentliche Häuser befinden und der eine sehr zweifelhafte Existenz
uhrt . Die Angeklagte spielte sich auf die Uneigennützige heraus
und behauptete , sie würde doch nicht noch Geld zugegeben haben ,
wenn sie es nicht ehrlich mit den Mädchen gemeint hätte . Der Ge -

richtshof nahm aber au . daß sie thatsäckilich die Mädchen verschleppen
wollte . Daß sie nach Spandau zurückkehrte und den Mädchen
noch etwas Geld gab , sei zweifellos nur geschehen , um sich zu
rechtfertigen , nachdeni sie weder , dank der Wachsamkeit
der Polizei , die Mädchen fortbringen noch selbst der Polizei entrinnen
konnte . Auf Verbrechen wider § 48 des AnswanderungsgesetzeS steht

uchthausstrafe . Da es aber beim Versuch geblieben sei, so sei auf
echs Monat Zuchthaus erkannt worden . Diese mußten in
e u n Monat Gefängnis umgerechnet werden . Da das

Verbrechen eine ehrlose Gesinnung erkennen lasse , so sei auch auf
wei Jahr Ehrverlust erkannt worden .

VevlÄmmlungen .
Stralau . An » 29 . Juli fand in H e n n i ck e n d o r f im Lokal

des Herrn Mier eine öffentliche Volksversammlung statt , in

welcher Genosse Th . M e tz n e r über die Socialdemokratie und ihre

Ziele referierte . An der Diskussion beteiligten sich die

Genossen H. Metzke und P. Löffler im Sinne des Referenten .

Zum Punkt „ Verschiedenes " spricht Genosse Wieslaug über die

Organisation der Ziegler Hierselbst und fordert dieselben auf , sich
voll und ganz der Organisation anzuschließen . C. Schülzkq kritisiert
die Hennickendorfer Organisation wegen ihrer Wankelmütigkeit « nd

hebt noch hervor , daß in der Herzfelder Organisction noch viel zu
wünschen übrig sei . Darauf wurde die Versammlung geschlossen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 5. Aignst , vorm . 81/, Uhr ,
im oberen Saal des „Englischen Gartens " , Alexanderstr . 27 o : Versamm -
lang . „Freireligiöse Vorlesung " . Nur 101/« Uhr vornitlags ebendaselbst :
Vortrag des Frl . Ida Altmann : „Voltaires Beziehmgen zur Religion . "
Gäste , Damen und Herren , sehr willlonunen .

Socialdemokratischer Agitationsvereiu für den Reichstage -
Wahlkreis Stralsund - Franzburg - Rügeii . Sonnag , den S. August ,
vormittags 10 Uhr präcise , außerordentliche Generaloersaymlmig bei Ramlow ,
Schönhauser Allee 1ZS. Tagesordnung i Statutenälidermg und Neuwahlen .
Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig . Der Vorstand

Veomifitzkes »
Eine uene Religionssekte hat sich in Sibirien gebildet .

Ihr Begründer , der Bauer L i ch a c z e w, hat ihre Lehrnr in folgenden
Sätzen

'
niedergelegt : Das ganze Leben eines Maischen ist die

Sünde gegen göttliche Gebote , die nicht mir Buße , sondern auch
Strafe fordert . Das kann nur der Tod sein . Als Biispiel soll dem
Volk Christus dienen . Alle Leute sind gleich sündig nid des Todes
wert und deshalb ganz gleich uutereiuander , und solteu niemand
anders als Gott dienen .

'
Jede Verehrung , die der vieusch einem

andren erweist , ist Götzendienst . Angesichts seiner Slliidnilast sollte
kein Mensch Gewalt über andre Habel , die ihm tu
allem gleich sind . Deshalb mutz jede Regierung , jede Unter -

thäuigkeit und jede Verpflichtung dem Staat gegen -
über ver ' neint werden . Jeder Mensch mutz die festgesetzte Regie -
r u n g als Herrschaft des Teufels unk ihre Be -

fehle' und Gesetze als sein Ebenbild betrachten . Ich erkenne
die Vertreter dieser Welt nicht an , ihre Befehlshaber halte ich nicht
für Diener Gottes , sondern für A u s f ü h r e n d e der teuflische »
Herrschaft . Ich halte den Klerus für ebenso stinkig , wie die

Menge , und lehne es ab , in seiner Anwesenheit zu beten . Die

Sekte , welche dem Zarentum „ von Gottes Gnaden " so niedliche

Dinge entgegeusöbleudert , lvird auf die Gewaltmaßregelr nicht lange

zu warten haben l

Gelehrtenschrnllc » . Der berühmte französisch : Astronom

Flammarion war über die Himdstagshitze , die in den fftzten Tagen
die arme Menschheit zu rösten drohte , sehr erfreut . Er - rklärte , daß
alle Temperatur - Excesse und - Extreme ihm ein eigenartiges geistiges
Vergnügen bereiten . Für ihn , wie übrigens für alle Forscher auf
dem Gebiete der Meteorologie , kann es nie heiß oder kalt genug
sein . Wenn der Thermometer auf 70 Grad über Null steigen sollie ,
würde Flammarion ihn gern auch noch den 71. Grad errnchen sehen ,
denn dann ließe sich doch ein noch merkwürdigerer Fall
beobachten : wenn es dagegen auf 30 Grad unter Null falle »

sollte , würde er wünschen , daß auch noch das Quecksilber

gefrieren sollte , um auch dieses Phänomen studieren zu
können . Ueber den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht
streiten. Flammarions Schwärmerei für übermäßige Wärme und

Kälte erinnert uns an das Abenteuer , dem sich jener Philosoph aus -

setzte, der eines Tages sah , daß ein Funke den Teppich seines

Zimmers in Brand gesteckt hatte . „ Ich will doch sehen, " sagte er ,

„ was passieren würde , wenn ich nichts gemerkt hätte . " Und er sah

ruhig zu , wie das Feuer die Stühle und die Tische ergriff . Bald

erfüllte dichter Rauch das Zimmer . Der Philosoph begann die

Symptome des Erstickens zu empfinden . Aber er blieb ruhig im

Zimmer , um das Schauspiel zu beobachten , noch immer neugierig ,

zu ergründen , was wohl passiert wäre , wenn er nichts gemerkt hätte .
Plötzlich fühlte er sich von den Flammen ergriffen : mit einem

mächtigen Sprung rettete er sich im letztcit Augenblick ins Freie , wo -

bei er ' die tiefsinnige Bemerkung machte : „Ich wette , daß ich sicher
verbrannt wäre , wenn ich nichts gemerkt hätte . "

Marktpreise von « crliu am 2 . August 1900
nach Ermitlliingtti des tgl . PolizeiprändiumS .

Weizen , gut D. - Str .
mittel
gering

Roggen , gut
mittel
gering

ff) Gerste , gut
mittel
gering

ffff ) Haler , gilt
mitiel ,
gering

Nichistroh
Heu
Erbsen „
Speiscbohlien
Linsen ,

lö,40
14,80
14,20
18,40
15,30
14,20

0,32
7,30

40, —
45, —
70, -

14,90
14,30
13,70
15,40
14,30
13,30

5,66
4,90

25, —
25, -
30, -

Kartossclii , neue , D- Ctr .
Rindsteisch , Keule 1 leg

do. Bauch .
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Haimiielfleisch „
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Siii . k
1kg

per Schott

9,00
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,60
3,60

3, -
2,60
2,40
1,80
2,40
1,40

15, -

4 -
1,20
1 -
1,10
1,10
1,20
2,00
2,40

1,40
1,40
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

ff) frei Wagen und ab Bahn , ffff) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenurarkt vom 3. August . Am Frühmarkt entwickelte stch für
Weizen und Roggen schwache Tendenz infolge des Umstands , daß von den
amerifanischen Getreidebörsen weichende Kurse geuieldet wurden und weil
der erwartete Regen nicht kam. Am Mittagsmarkt vermochte stch Roggen
zu erholen unter dem Einflüsse spekulativer Käufe , die vorgenommen wurden
infolge der Meldungen von ungünstigen Erdrnschresultaten aus der Provinz .
Roggen stellte sich um 0,25 Mark , höher als gestern . Weizen blieb gedrückt
und gab noch um 1 M. nach . Haser war still und unverändert . Rüböl
war steigend aus Paris . _

Wtlteriingüübcrsicht vom 3. August 1900 . » lorgens » Uhr .

Statiouen

Ewinemde
Hamburg
Berlin
Frankf . M.
München
Wien

Weiter

4hlb . bed
öhlb . bed . !
3 wolkig
4 bedeckt
2hlb,bcd .

— molkig

es s-

ZK»
w

Siationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdecn
Paris

Weiter

754 SO
756SO
75PN
75 IN NW

2bedeckt
Iwolkig
ühlb . bed
2wolkig

i "

5 tj
« 3 ,

15
15
14
12

Weiter - Prognose für Sonnabend , de » 1. August 1900 .
Ein wenig kühler , zeitweise heiter , vielfach wolkig mit Regensällen und

ziemlich frischen westlichen Winden . Berliner Wetterdureq « .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde siudet Montag , DicuStag » nd
Freitag von 7 —9 lihr abends statt .

F . G. 8. Bitte . sehen Sie doch tu irgend einer Bibliothek , vielleicht
Alexanderstr . 26, im Handwörterbuch der Staatswisjeuschaft die betreffenden
Artikel nach ; da stndcn Sie reichliche Lilteraturverzeichniste .

Pose » . Abdruck der Resolution aus iuristischeii Gründen unmöglich .
D. R. Es muß heißen : der Teller .
K. Hdsf . Das magistratliche Vorgehen ist znlässtg und braucht keineS -

Wegs poiiiischen Motiven seinen Ursprung verdanken . — H. I . It . 100 .
1. Eine nicht ausgeklagte Forderung aus einer Ljefernng von Waren , die
nicht für den Gewerbebetrieb des Käufers geliescrt sind, verjährt in zwei
Jahren . Die Vcrjähruilgssnst für solche Fordenmge » , die durch Liesenuig
für den Gewerbebetrieb erfolgt sind , deträgt 4 Jahre . Diese Vorschriften
finden auch auf die vor dem 1. Januar 1900 entstandenen Forderungen
Anwendung ; jedoch läuft die Verjährungsfrist für Forderungen , die auS
Lieferungen und dergleichen für den Gewerbebetrieb erwachsen sind , erst mit
dem 31. Dezember 1900 ab. 2, Sie scheinen von einer irrigen Voraussetznng
auszugehen . Einer Zwaugsinnung steht keineswegs das Recht zu, zu b »
stimmen , daß allein ihre Mitglieder Lehrlinge halten dürfen . Teilen
Sie doch genauer mit . welchen Beschluß Sie meinen und mit
welche Art Gewerbe eis sich handelt , oder sprechen Sie in der juristischen
Sprechstunde gelegentlich in der Woche vom 19. bis 26. August vor .
— A. K. 100 . Die von dem Beamten Ihnen erteilte Anskunst ist zu«
treffend . Ei » Grund zur Ehescheidung ist nach dem der Ehescheidung semd »
lichen Gesetz aus dem von Ihnen dargelegten Sachverhalt n i ch t zn ent -
nehmen . — G. T. , Steglitz . Sie sind zur Zahlung verpflichtet . — E. K.
Eine Beleidigung verjährt in 5 Jahren . Sie nieiiien wohl , wann di «
Strafantragssrist abläuft . Die Strasaiuragsirist läuft in 3 Monaten von
dem Tage gerechnet ab, an dem der AntragSberechtigte von der Beleidigung
und von der Person des Beleidigers Kenntnis hatte . Der Antrag milv bei
Gericht , Staalsanwaltschaft oder der Polizei innerhalb dieser Frist gestellt
sein . Der Antrag aus Vornahme der Sühne ( beim Schiedsuianu ) unler -



fricfit die BeiMruiiz nicht . — W. M. , Grosie Fraiikfiirterstrafte » Ja .
2! . ZS. Tie Beru ' ungsirisl ge. zcll eiu Urteil eines Schiedsgerichts beträgt
einen Monat , gerechnet von der Verkündung des Urteils ab, wenn die
Wort « bei der Lerkiindung des Urteils zugegen war , sonst von der Zu -
stcllnng ab. Ist diese gegen die früheren 10 Tage Berufungsfrist reichlich
temcsicne Frist versäumt , so lögt sich dagegen auch dann nichts machen ,
wenn das Jnnungsschiedsgericht ans Rechtsunkenntnis oder um die alten
Formulure noch benutzen zu können , in seinem Urteil erklärt hat , dem
ftlager stehe der Rechtsweg in der zehntägigen Frist offen . iZl. Z. 333 .

1. Nein . Da Mädchen kann auf Herausgabe klagen , auch Strafantrag
stellen . 2. Ja . il . W. . Willibald Alexisstraste . I. Nein . 2. Ja .
— 3 . 99 . Nein : der Gesetzgeber erachtet die lange Zeit thatsächlicher
Trennung keineswegs als Scheidnngsgrund . Wegen böslicher Lerlaffung
kann auf Ehescheidung geklagt werden . Jedoch liegt bösliche Verlaffung
nur vor , wenn ein Ehegatte entweder , nachdem er zur Herstellung
der häuslichen Gemeinschaft rechtskräftig verurteilt worden ist, ein Jahr
lang gegen den Willen , des andren Gatten in b ö S l i cli e r Absicht dem
Urteil Folge nicht geleistet hat , oder wenn ein Ehegatte sich ein Jahr lang

gegen den Willen deS andren in b ö S l ich e r Wficht von der häuslichen
Gemeinschaft ferngehalten hat und die VorauSfetzmigen für eine öffentliche
Zustellung ( wegen Unbekanntseins des Aufenthalts ) bestehen . In der Regel
muff also der Scheidungsklage wegen böslicher Verlassung eine Klage aus
Herstellung der ehelichen Gemeinschast vorausgehen und nach Rechtskraft
des verurteilenden Erkenntnisses ein Jahr verflossen sein , innerhalb dessen
der Gatte gegen den Willen seines Ehegesponstes in böslicher Absicht dem
Urteil keine Folge leistet . Drum bedenke , wer standesamtlich sich bindet ,
daff hernach nicht leicht ein Grund zur Scheidung sich findet . M . O. Ja .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Nedaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

TTieAtcv .
Sonnabend , den 4. A u g u st.

Qpernhans . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschloffen .
Sleiies Oper » - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Teiitfches . Der Probekandidat . Am

fang 7i/ - Uhr .
Lessing . Die Geisha . Anfang

T' /j Uhr .
Ncsidenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7>/z Uhr .
Neues . Unsere Gusti . Anfang

8 Uhr .
Westen . Boccaccio . Ans. 7 % Uhr .
Schiller . Martha oder : Der Markt

zu Richmond . Ansang ?>/ , Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Die Tochter Jerusalems .
Carl Weist . Die Boxer in China .

Ansang 7Vj Uhr .
Bette - Alliauce . Der Stcikbricf .

Im Garten : Specialitäten - Vor -
stcllnng und Konzert . Ansang
si Uhr .

Friedrich Wilhelnistädtischcs .
Im Garten : Specialitäten - Vor -
stcllung .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Ansang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
läten - Borstellung .

Urania . Jnvalidenstr . 57/62 .
Täglich abends von S —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenftr . 48/4 » . Abends 8 Uhr
( im Theatersaal ) : Eine Wande¬

rung durch die Pariser Welt -
ausstellung . _

LWer - TheM
tWnllner - Theatcr ) .

Mopwitz - Oper .

Sonnabend , abends 7»/ , Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötel .

Zlartlrn
oder : Der Markt zu Richmond .

Romantische Oper in 4 Akten von
Fr . v. Flotow .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr ,
bei halben Preisen , zum letztenmal :

Der Fi ' elachtttz .
Sonnt ag , abends 7»/ , Uhr :

Zum erstenmal : Fndtne .

Montag , abends T- U Uhr :
Gastspiel Heinrich Botel .

Der Troubadour .

CarlWeiss - Theater
Gr . Frauksurterstr . 132 .

Novität ! Novität !
Die Boxer in China .

Gr . zeitgem . Schauspiel in 4 Alten
von Dr . Maximilian Wolff .

ZM - Anfang 8 U y r. " 96
Hauptbilder :

„ Eine Palastrevolution in Peking "
und „ Die vereinigte Flotte vor China '

Im Galten : SommernachtSfest
Neues August - Progranim . — Anfang
SV- Uhr . _

Thalia - Theater .
Gastspiel der Orientalischen

Watursanger

Die Tochter Jerusalems .
Sonntag und folgende Tage :

. ,Snlaiulth " . Frl . ZartowSka
vom National - Theater in Bukarest
als Gast .

iMflPßl-Tli(iatßr.
Täglich 9 Uhr 10 Min . :

srsr W
und das brillante

�gu8i-8iielZiaIlMen -pi' og>' .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

fyioito - tew' .
Yollständig neues

Specialitaten-Propni .
8 Deümts .

Zum 176 . Male :

Wiis auf Erden .
Kasseneiöffnung 7 Uhr .

Garten - Konzert 7 % Ohr , Anfang
der Vorstellung 8 Uhr .

J » h : Fritx A' age

MnUerstraße Ur . 14S
Täglidi : Konzert . Theater -

und Tpecialitätrn - Vorftellnug .
Eulree frei

Sonnrags : Gr . Cxtra - Vorstelluug
und Ball . Entree 20 Pf .

Kl

fü fi i a
Tanbenstrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr ;

Eine Wandernng durch die

Pariser Weltausstellung .
Invalidcnstr . 57 , 02 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

Passaie-PaaöiitiGura.

(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis IG/z Uhr :

Theätre variete .

CASTANS

PANOPTICÜM
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tientsln !

Die sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

| des Chinagesohwadersu . a m.

Die Tiroler Sängergesellschaft

„ Almrausch " .

Crntvnl T Hoatov
Sensationeller Lacherfolg ! !

Zum 114 . Male :

Derlin nach Elf.
Gr. Posse in glänzender Aiisstatlmig .

ar Anfang 8 Uhr .
Die sensationellen Schlager
Eieenbabn - Quartett ! Cordula !

Aufzug der Parfüms .
Morgen und folgende Tage : Berlin

»ach Clf .

Ssinssonci
Im prachtvollen

Katui * - Garten
jeden Sonntag u. Doiniers -

tag humorlst , Solrea der
Morddcntschcn

Quartett - Sänger
Cärne , Cahnbley , Nega je.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 30 Pf . Donners -
tags 8 Uhr , Enlree 30 Pf .
Nach der Soiree : Tanz -
krilnzchen . Tanz frei .

Donnerstags haben Vereinsbillcts
und Passepartoiits Gültigkeit . _

Reichshallen .

Täglich : Stettincr Sänger .

Anfang :
Wochenlags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .
Vorverlaus 40 Pf .

Victoria - Brauerei .
I . ätzowetr . 111/112 .

Im Garten ob « Snnl
Täglich :

�lOl' ÖÖCllWjC

( Führiuaun .
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Enlree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
Zlflg - Tanzkriinzclicn . - WZ

Deutsciie Konzert-Haliesi
Spandancr Brücke 3 .

7 Stadtbahnbögcn .
Groster Natnrgarteu . �v
Täglich von 6 Uhr ab :

Gr. iilterilittioülile Kßilzerie
von sämtliche »

iZtMigS -Misik-Apelltil .
Entree frei . �

Von 8 Uhr ab :

Itoirtlstaii .
SpecialKät . - Vorstellung .

Puhlrnanus
*

Yaudeville - Theater .
Schönhauser - AIIee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Täglich :
Konzert . Theater und

Specialitäte » - Borstcklung .
Künstler 1. Zlanges . — Im
renovierten Saale : Grostcr
Ball . — Anfang 4 Uhr .

l . ehuiauu .

Hastanicn - Allce 7 —9 .
Täglich : Fcbenssvelleu . Volks¬
stück mit Gesang und Tanz in 3 Slkten .
von Hngo Schulz . Musik von R. Bial .
gallett unter fleitnng der Bollett -
meistcrin Frl . Döring . Auftreten der
Excentric - Chansonnette Moity Verdi ,
d. Grotesqnc - Duettisten 0edr . Mllardo ,
Te. uma- Ouartett . The Mlltons , Turner
am dreifachen Reck, The Cladendscas ,
Krastgladiatoren , The Herwoods ,
Neger - Excentrics , Rooberts Company ,
Schattenpantvnnme . . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Ansang 4 Nkr .
Eintritt 30 Pf . Rum . Platz 50 Pf .

llaibo .

t�stlialm - Parli
llcrniann Imbs

71 Nildersdorfer Strasse 71
am Küstriner Platz .

Täglich liouzcrt . Thcater -
iind Specialitäteii - Borstellung .

Nur erstklassige Nummern .
Auf . : Sonntags 4 Uhr . Enlree 20 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps .
Ans. : Wockicnt . 5 Ubr . Entree 10 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl . 10Pf .

Hermann Imbs . Direktor .

W. leacks Tkeater .
Ben luicnsl raffe 10.

Täglich im Garten : Tlioater - n .
Spocialitätou - Vorstellung
Novität : Novität !

twlim Sonntiiödreitci '
ober :

Me lustigku Jockeys .
Operetten - Burleske mit Gesang und
Tanz von O. MyliuS . Mulil von

Richard Thiele

S°?l : Tanzkranzcheu .

Unferm lieben Anlins Tlcicr
zu feinem heutigen Geburtstag ein
donnerndes Horb , daff ganz Pankow
wickelt und wackelt . 2217b

C. K. H C. F. K. H. Z. R. G.
Schmadderts denn ?

Arbeitervertreter -

Verein .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daff

unser Kollege

Wiilieli ladewiy
anr Mittwochmorgen verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 5. August , nachmittags 2 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
Hofs, Hermannstraffe , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
53/7 Der Vorstand .

Ceiltral -Krililken - l Sterbe -

fiipe dtl! Tischler je .
( Eingeschriebene Hilsskasse Nr. 3)

Hamburg .
Dertllche Verwaltung Rerlln G.

Montag , den 6. August , abends 8 Uhr
in tzVoIIfs Festsälen

Fruchtstr . 3Sa

Miiglitlier -LttsllUiillililg .
Tagesordnung :

l. Kassenbericht vom 2. Quartal
1900. 2. Vortrag des Herrn Dr . med .
Hagedorn . 3. Verschiedene Kassen -
angelegenheiien . 184/17

9) iitglicdsb »ch legitiiniert .
Die Svrechstunden fallen an diesem

Abend ans .
Beiträge werden in der Versamm -

lung vom Kassierer entgegengenommen .
Um zahlreiches Erscheinen der Mit -

glieder , sowie deren Frauen ersucht
Die Lrtsvcrivaltiing .

Nichtiger Wirt
mit 15 000 Mark eignem Kapital für
ein großes Etablissement init elegantem
grobem Saal und vielen Vereins -
zimmern im Centrnm einer Stadt
von cir . ' a 90 000 Einwohnern gesucht .
Garantie für hohen Bierumsatz durch
Verpflichtung afler socialdemokratischcn
Vereine und Gewerkschaften . Brauerei -
Unterstützung geregelt .

Offerten an die Expedition des
„ Vonvärts " , Berlin , sub V. 6.

See - Terrasse Liehlenberg
6 R 0 d c r - S t r a s s e 6

( zwischen Steuerhaus Landsberger Allee und Lichtenberg ) .
Sonntag , den 3. Angnst , nachm . 3 Uhr :

€ ri * . Klncler - Freuden - Fest !
Jedes Kind erhält beim Eintritt in den Garten ein Geschenk .

Crnceoc ( PnilTart Vorzügliche Specialitäten - Vorstellung
( Ii UaSCo uUll &Ci I . Im offenen Varletd . Entree frei .

Grosser Tanz im neuen Bai champetre ( auch Hontags
und Donnerstags ) . Kaffeeküche , Kegelbahnen ,

Grosser Vergnügungspark . Gondel - Korso .

_ Entree für Erwaohsene und Kinder 10 Pfennig .
DgZs - Wochentags Frci - Konzcrt . - �SjS

Schweizer Garten .
Am KöuiaSlhor . — Hallestelle der clekir . Ringbahn . — Am Friedrichshain .

Täglich : - VA

Ksuzert, Thttter, Äsillktt, Tptciillitiitcil -Vol' sitlsiilig, Bills.
eatriui - LAlIett

ausgeführt von 7 Damen .

LmU Völ2
T a n z h n m 0 r i st. >

krau ? ! Lelä
Liedersängerin .

In Vorbereitung :

tllkl ' .
Kriegsschauspiel in 4 Bildern .

AtreeZKPs .

Clown Tanti
Dressierte Assen u. Hunde .

Miss Olga
K r a f t j 0 11g l e u s e.

Elly Grone
Ehaiisonnctte .

Im Mitmcn Verein
Lustspiel .

Meiev nrik ' n ?
Posseu - Burleske .

Die lustigen Weiber .
Operette .

PattyPi' ank-TruiJiie
6 Pers , Part . - Akrobaten .

Frltzl Destree
Feuer - u. Flammeiitaiiz .

Lerm . ? ertois
Fuff - Eguilibrist .

Chiiill im

M« F KlikWSommwTheMl
Hafeiiheide 13 —13 .

Artistische Leitung : Fanl BUbltz .

Mp - Täglich : TSW

Grosses Doppel-Konzert, Theater und

Specialitäten -Vorstellung .
Jeden Montag : Soiiimerfest . — Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — DoinicrStngk Elite - Tag .

Zqx - Di - Kaffee kü che ist täglich von 2 Uhr an geüssuet . - VA
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumeiistaitd zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchen .
Bax lilicin . MN

Iubelfeiev
zum SZjähngcn Bestehen von „ W ai d m a » n s l nst "

kestsunsnt Hubertusbad .
Monte , Sonnabend :

Grosses Konzert nud Volksbelustigungen jeder Art .

Feuerwerk . — Kaircekttche . 22136

Fluß Badeaiistalt und Ausspannung . Gskar Mende , Gastwirt .

Zu der heutigen
Bilb er - H o chz ei t s f eier e -

unsres Genossen und Freundes

Oswald Grauer nebst Frau
die herzlichsten Glückwünsche .

O. 34, den 4. August 1900.

P . K. A. L. F. L. J . S. O. S. B . W. C . W. F . W.

Deutscli . Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau ; Ciigel - Ilfer 15 , Zimmer 1 —3 . Fernsprecher : SimtVII , 353 .

Sonntag , den 5 . August , vormittags 10 Uhr ,
im Gewerbschnftshaus , Engel - Ufer Nr . 15 :

VevsmumUmg
ki Mungs - , Gas - u. Masserrohrlegtr 11. Delfer

T a g e S - O r d n u u g :
Berichterstattiiug über die Stellung der Unternehmer zu dem

neuen Lohntarif und Befchliissfasinng über den Eintritt in die
Lohnbewegung .

ÄchtnnA . Vtttpfevrichurirde !
Im Elnverständiiis mit dem Centralverein der Anpferschmiede werden

die bei den Heizungsfirmeii beschäftigleii Kupferschmiede zu obiger Versamm -
lung eingeladen . _

Montag , den 6 . Angnst , abends SVs Uhr :

Ordentl . Generalveriamminng
im Getverkschaftshans , Engel - Nfer 1 » .

T a g e S - O r d n n n g :
l : Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Neuwahlen zur OrtS -

Verwaltung . S. Antrag auf Abänderiiiig des § 3 deS Ortsstatilts . 4. Antrag
ans Unterstützung der ausgesperrten Hamburger Kollegen .

_ Ohne MitglirdSbnch kein Zutritt . �
Die Veriianeiisleitte find verpflichtet , den Kollegen die Mitgliedsbücher

auszuhändigen .

Mittwoch , den 8 . Angnst , abends 8Uz Uhr :

Versammlung der Klempner
im GewerkschaftshauS , Engel - Ufer 13 .

T n g e s - O r d ii n n g :
I. Stelliliigiiahme zu der Lohnbewegung der Rohrleger und

Gehilfen . 2. Tie gegenwärtige Lage der Klempner , und was ge -
denken wir zu thiin ? 3. Wahl eines Branchenvertreters und einer
Agiiatioiisloiimiissioll . 4. Verbandsangelegeuheiten .

Ble Ortsvcrwaltnng .

Montag , den 0 . Aiignst , abends 8 Ilhr , in Dräsels
Festsälen , viene Friedrichstr . 33 :

� V L v f a m nt l xt u N
für alte bei Jnnungsmeistern beschäftigtell

Cas- , Wajstt- ttiili Hciziiitlsg-Moittcm' e titld Ahilscit.
Tages - Ordiiuiig :

l. Die Lohnbewegung der Gas - , Wasser - nud Heizungs - Monicurc
und Gchikfrn . 2. Unser Lohntarif und die Stellung der Herren Jnmmgs -
mcister hierzu . Her Gehllfen - Anssehnss .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , de » 6. Angnst . abends 8Vj Uhr :

IM ' " MW
im Lokal des Herrn Daden - Cbnelder , Rixbors , Hermannstr . 197.

T a g e S - O r d ii u n g :
1. Vortrag der Frau Br . Well : Proletarierkinder . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes .

147,6
Die Mitglieder werden ersucht , ihre Frauen mitzubringen .

Bor Vorstand .

Deutscber Buchbiittler- Verband.
( Znlilstcllo Berlin . )

Mittwoch, btn 8. Anglist cr. , ltbeiids 8I2 Uhr:

sßitßtn
im GciverkschaftöhanS , Engel - Ufer 13 .

Tages - Ordnung :
l. Die Aendcrnng unsrer Geschäftsordnung . 2. Neuwahl der

Ncchtsschntz - Kommissiou . 3. Verbaiidsangelegenheiteii und Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert !

Um vollzähliges und püukilicheS Ersdieiiien aller Mitglieder ersucht
24/15 Tie Ortsvcrwaltuiig .

Die Inhaber von Sommerfest - Billets werden hiermit dringend er
sucht, dieselben schleunigst abzurechnen .

Sonnabend , den 4 . Angnst , abends 8 Uhr :

Veffentlivbe

Veninlung der Ilitäreffelteo-Sattler
in den Nrminhallen , Kommandantenstr . 2 « .

Tages - Ordnung :
1. Unter welchen Vorbedingniigeii hat eine Lohnbewegung Aussicht aus

Erfolg . Referent : Kollege Sassenbaeh . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .

160/1 Ble Agltatlonskommlsslon .

Berliner Konsum - Verein .
Sonntag , den 3. August , nachmittags 3 Uhr :

Ge « ersl - Vefleinrmlttng .
Tagesordnung : Borstandswahl . Statntenberatung .
Mitgliedsbuch mitbringen . - Nach Schluh der Versammlung : Ge °

sellige » Beisammensein mit Tan » . Bitte die Frauen mitzubringen .
Verkaussstellen : Almenftr . 9 . Krautstr . 7, Watdftr . 12 .

2220?° �"��� '
8 �

Im Auftrage : Wilhelm Elcke , Tischler .



Elablissement „ Süd - Ost ", Waldemarstrasse 75 .
- = = - Eröffnung 1

» einer gänzlich neu renoviorten Lokalitäten am Sonntag . 12. August .

Thiels Mjate tfrilher zreislhiitj), 36a.
Saal vollständig renoviert . 2ä0 Personen fassend , ist »och einige Sonn -

obrnde und Sonntage in, August und September gu vergeben . 2210b

XonemcK Restaurant zum Seliwelzerprlen ,
* * Lindenstrasse 4 ( an der RunimelSkiurgcr Chaussee ) .

Empfehle mein schon gelegenes LommeeloKal mit Karton , grossem 8aal ,
ICOO Personen fassend , Cesellscliaftsziirimer , Hallen , verdeckte Kegelbahnen ,
Volksbelustigungen aller Art . Familien können Kaffee kochen.
Mir Kremserparthien sehr geeignet . Stallung für ca. 50 Pferde vorhanden .~ "

" V. Gji
" "

Wurms IMagendoktor
Ansiclits - Postkarte

beim Einkauf von Wurms konz . Kräuterliqueur
Magendoktor erhältlich .

4673Ü * Ergeben st W . Gaerlsch .

Restaurant Wilhelinshof , Hirsciiprten.
— — Inhaber : liVilhelni Keller . — ™. [ Ö140L *

Herrlich am Walde nahe der Bahn gelegen . — Großes schattiges , circa
2000 Personen fassendes Lokal . Schöner Parkett - Saal , wunderbare Veranda .

Volköbeliistiguiigen oller Art . Esclreite » , Eselfahren : c.

Tronfnur Hohlwein ' s Reglersclilösscben .
JL JL C §J lU * T ■ Köpenicker Landstr . 27, 3 Minuten vom Bahnhof

K> Treptow . Haltest , d. elcktr . Bahn Siemens u. HalSkc .
Grober schattiger Garten . — Saal zu Festlichkeiten . — Kasseekiiche . — Vier
neue Kegelbahnen . — Marionetten - Thentcr und andre Bolksbelustigungcn .
Lagerbier Glas 10 Pf. , grobe Weiße 20 Pf . _

501 U! *

IDsilb - Ucjfouvnuf

U0 &»

2>a

Jeder Arbeiter
Jeder Haildwerkev

ssüte zur Arl »cit
die Ledcrhose Kerliiil «! ! , tragen .
Allein - Berkauf . Sebr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund ans einem
Stück gearbeitet . Nietknöpse n. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,

die Hose

ie 5
« s
e 5

e �
w . v ** .

,1h«.
(bei

Entnahme von ) / §
6 Stück 20 Mk. f � Mk. 50

\ eo S

lH

Kiekemal " ,

iE 71

\ *c »>S- -

% l » T
m

Vi«

? ?
15 Minuten schöner Waldweg von Station Hirschgarten ( linksseitig der
Bahn ) . 30 Minuten von „ Prcrdcbucht " entfernt . Zwei Kegelbahnen ,
Kaffeeküche , Tanzsaal , BiNardziminer , Schießstand , große Spielplätze . Gute
Speisen und Getränke zu soliden Preisen . Vereinen und Gesellschaften
angelegentlichst empfohlen . s430SL�s Wilhelm Jlngdcburg .

ist der schönste Aufenthalt für NiiSflüge und Land -
Partie « ? Auf der Insel Plobelstverder

kSlin alten Freund .

ktv- " Raul»

&e ,
Vi . St'

Wo ?
7lilsnn O II Reparaturen in 2 Stunden . Plombleren von 1 M. an
ZBlinn / M Schmerzloses Zahnziehen . Sprechz . 8 —8 , Sonntag 8 —4.

It . l . nnge , Ulunienstrafte 25 , Ecke Markusstrabe .

Möbel und Kolstemareu . sravi lutiauer ,
� w � Tischlernieistcr , IZerlii » lis. , Ikr >in » eri ! » tr . f S! ö.

_ _ _ . Oberstabsarzt I. Kl . a. D. , konstatiert : Um den vielen
Tchkclten der heisseu Jahreaielt vorzubeugen , genügt es , dem

Tito

DS - » r . S
idlichkclten . - - - _ , . ,

Trinkwasser ein kleines Q u an t u m nrms stlagendoktor z uz u s e t z e n,
Selittd

: w a s s e r ein kleines Quantu _
Tor kalten Getränken und nach frischen Gemüsen , Gurkensalat ,
Obst u . dgl . ist ein „ Wurm " sehr zu empfehlen . * 9 ®

Flaschcnvcrkanf in den Ucstanratlonen nnd konz . Ladcngeachärten .

Verlangen Sie Ausschank in Wurms Originalgläschen !

Echt indigoblones Jackett für
Maschinisten , Monteure ze. IM . SO

Eckit indigoblane Hose dito . 1 M. 50
Prima Manchester Hose 8, —, 5,50 , lt . 50
Gefüttert . Manchrst . - Jackett 13, — it . —�

Aerzte - Kittel , gebleicht . Nessel 2 M.
Maler - Kittel in Leinen - Art . !! M. 25
iviechaniker - Kittel ( braun ) . . 2 M. 40
Weisses Leder - Farkett , ge¬

füttert . zweireihig . . . . 7 M, 50
Weisse Leder - Hose . Prima

Ware . . . . . . . .3 M. 75

llaer Nokia
En gros . Export . En detail .

Chans , eestr . 21a . Briickenftr . II .
Gr . Frankfnrterstr . 20 .

Die löte Preisliste 1900 über gesamie
Herren - » ud Knaben - Bekleidung ( Auf -
läge 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franeo . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweiie u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 5020L «

Iii!! mn iwiiwgmmirynr

Wichtig : für Schneidermeister !

Räumnngs - AusTerkanf
von Tuchen , Buckskins , Kammgarn
wegen € > eschliftsvcrlcgniig nach Spandaaerntraasc

Max Friedländer jr .
PoHtstrassc , Ecke Jlolkcnmarkt .

Meineu früheren werten Kunden und Bekannten zur Kenntnis , daß ich
meine alte Destillation detail & engros nach der 20896

Friedriehsir . AI
derlegt habe und bitte , mir Ihr Vertrauen auch fernerhin zu bewahren

Ott « Mosel ,
_ _ Inhaber : H . Erbk a m m .

TO Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M Plomben 1. 50 II . Tellz . wöchentl , 1 M.
Zahnarzt Wolf . Lelpzlgerstr . 130. Spreohst . 9- 7,

�WndMersMtNiiie .
RcKfanrnnt MitortaliniiH .

( Snwf. Vereinen , Gesellschaften in. Saai ,
Garte » , Kegelb . «. Kafseek. vobslaw .

Alme M.

Kösliner Hof
Kösllncrstr . 8 . [ 52032 *

September und November ist mein
Saal im Versamiitlutige » frei .

iium 1111111111 biii

Strilllh -Restamaut Müggelsee
»wisch. Müggeischloß n. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationeii für Somuiervergnügeii
ii . Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenränine .

Belustigungen aller Art. Coulante
Preise . M . Degebrodt .
d030L »s „Strandschloß " , Köpenick ,

GehnUsie ,
Wasnertliorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut - , I
Harn - und Blasenleiden ohne
jegliche BeritsSstörnug . 39731 . * |

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
DonnerStagvormittag keine

Sprechstunde .
NM " Bei Vorzeigttng der

VerbandSkarie 10 Proz .

SOQQO rabrräckerl
io vivvr s»i,on UN>»U-s�
estzev. ist wokl rnoxl. . �
wenn SSed. erstklaas . r

; tadell . Qu«li (ät meinerVl
weltberühmten

: Marko „Vaterland ")
i und „Constantia "

in BetrAoht ziehen,
�Verlangen Sie d«her(_

grasi» u. franeo Pracbt - fl
Haupt - Catalcff m. übT
15 Kadnumniern und caA

750 IMustr. ▼. Zubehörth. Die dann ent-#
halt. Preise sind concutrenzlOB . Als�
Speclallt , führe ich alle Koparatur. ,
überh. 1. d. ßranohe nur rorkonsmen, in ?
meinen Mechan. WerkstätteB prompt u \
enoryi billig aus. Vertreter gesucht , e
Man» Helnr Tosi , IlohcnwestedtjC
Fahrrad - Continent - Weltgesch .

- Billigstes -
Elnkaufnhaua Deutschland «.

1 " Laaks "
® E I k a m s e r h t r . 30 .
S Behandl aller Haut - . Harn -

und Blaseuleide »
� ohne schädliche Nittel u. Gltte .

Sprechst . : 9 —2 . B —9.

8
Freitag und Sonntag nur 9 —2 .

VerbandSkarten Ermäßigung . _
• eeacsatcoTeseseaM

IM SOMMER ' UNENTBEHRLICH ,
REG ELT VERDAUUNG ■* > KEIN

BRECHDURCHFALL DARM KATARRH u. s

49 SSL *

w Cylinder - Hüte �
kauft man am billigsten direkt in der Fabrik .

ClmAVvKnx claqnes ,
weich : und steife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Max Kadtke , Krautstrasse 50,
an der Markthalle ( kein Laden ) .

V

I

Mir- Heilversahrtn .
j Haut - , Harn - ii Blasenleide » ,
[ Frauen Krankheit . , heilt sicher

ohne BerufSstöriing . [ 39782 *

RWitmiP ! ' önvalidenstr . 151/1
. uaylldl , Zr . Wallstrabe 23. )

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. g

Grlindrnck
10 Stück 20 Pf .

Knpfcrdrack
10 Stück 30 Pf .

Sllberdrnck
10 Stück 40 Pf .

dolddrnck
10 Stück 60 Pf .

Unübertroffen an Geschmaek und iroma .

Ungeziefer
aller Art , als Wanzen , Schwaben ,
Flöhe , Fliegen , Ameisen , Mäuse ic.

vei ' tügt
man absolut sicher Ii. schnell durch
Noas unerreichte Specialmittel u.

umsonst
erhalten Sie ausführl . Gebrauchs¬
anweisung . Preis pro Va Port .
50 Pf. , Vi Port 1, - M. , gr. 1,75

Ii. 5, - M. 148782 »

Max Noa, Berlin N. ,
Rcinicteiidorferstr . 18 .

Versand in Berlin frei HauS .

L Stippekohis Restlimaiil
Eopenirt , Schönerlinberstr . 6. *

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gut »
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt

. . l : IeIrtra "' W]enlII(ur8e.
praktische u. theoret . Ausbildung
fUr alle Zweige d. Elektrotechnik .

Beginn Neuer Kurse :
Mittwoch , den 8. August .
Anmeldungen : Prinzenstr . 55.

A fCleinG
W Wort feti . Worte mit mehr als jKB BT tk JB M JfL M % 0 JFmMM MU M VU3 M M • Winde
W Buchstaben zählen doppelt , jda dS r &

Anzeigen �mme�werdlx
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vor orte bis 1 Uhr j
der Haupt expedition Beiitkstr . 3

bis 4- Uhr a7i genommen .

iste �
rden JS
lin JB

m

Verkäufe .

Wege » Uebernahme größerer
Restauration verkaufe gongbarcSchank -
Wirtschaft . Gothenstraße 35, Schöne -
Ocrg. _ ylOS *

Ectlotal verkauft , Jnventarpreis ,
Poillon , Gerichtsstraße 78. ff «1/9 '

Möbelverkanf zu soliden Preisen ,
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
straße 81. 22 »2b

Milchgeschäft mit Rolle verkauft
Krüger . Mllllerstr . 103«. 1178b

Baustelle mit Hochwald , 83 Ruten ,
Vorort , a » Ehanffee , herrliche Lage ,
V, Stittide von Berlin , verkoufc billig .
Gastwirt , Zwinglistraße 18. 2Z21b

Gardiiieuhaus Große Frantfiirter -
straße 9, parterre . ff32/19

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Soiiliaieud und Sonntag . Versand -
hausGermauia , UntcrdeuLindcuLl U

Bette » , Steppdecken ,
Leihhaus Neanderstrnße 6.

spottbillig

Remontoiruhren . goldene , Negu -
latvreu , spottbillig Leihaus Neander -
straße 6. 25/12 *

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Ncanderstraße 8.

Tcppiche mit Farvenfehlem ,
Fabrikuicderlage Grobe Frankfurter .
straße 9, parterre . _ _ ff32/20

Grosses Lager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubbern in jeder
Grüße ftir Banhandwerker hält auf
Lager Kirchner , Görlitzcrstraße 85. sff2

Maurerl Filzbretter , auch ganze
Tafeln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
81, nur Potsdamerstraße 81, Bitte
auoschneideu . _ 1544b *

�Nüssbaiimmöbel . ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A ,
I links . _ ffl41

Kinderstiihle . „ Baby " , Charlotten -
dnrg , Wilmcrsdorferfttabe 55. Teil -
zahlnng gestattet , bei großen Raten
Kassapreise .

Ilmziigohalber werden Andreas -
straße 57 sämtliche vorhandene 100
WohimngS - Einrichtungen spottbillig
ousverkaiist . Paneelsofas , Plüsch -
garnituren , Taschrni ' ostiö , Muschel -
betten 40,00 , Säulcntnimeaux 48,00 ,
viele Kücheninöbel . Verkaufspreise
25 Prozent billiger . Dwinatzli . 2B3K *

Tamenbiisteu billig Hlilß , Wein -
bergöweg 13b� _ 9186

Fnhrrätcr , erstklassig , zu Engros -
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Kommandanteustrabe 46 I. »

Fahrrad , gut erhalten , verkauft
preiswert Schulze , Hagenauerstraße 14,

Halbrcnuer 155 Mark , Touren -
Maschine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Laufdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , 0 , Stranß -
bergerstraße 24. _ ffsi *

Herrenrad und Domenrod , neu ,
für jede » Preis SchöuhauserAllee 177a ,
Hof parterre . _ 22186

Halbrcuuer . 99. Modell , billig zu
verkaufen . Schclleuberg , Pückler -
straße 81, IV links . _ ff4/ü5

Fahrräder . Teilzahlung , mäßig «
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schiuen , Bahniciiner , 18 Pfuud ,

Strabeummer , Lux » S - Damenräder ,
Zweisitzer , Kindcrräder , Anhängeivage »
direkt aus Fabrik „ Imperial " Dicffeu -
bachstraße 33. _ [ 240fi *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich I Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Lands -
beiger , LandSbergerstraße 35. Kein
Laden . ffl29 *

Nähmaschinen sämtlich « Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , süns -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschinengeschäfi Wille , Nindorf ,
Bcrliuerstraße 34, nahe Herrmannplatz .

Adessiuer Feld - , Garleiibninnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kauffmami , Müllinhoffstrabe 19.
am Urban . 121/18 *

Bücherverlauf . Handwörterbuch
der Siaaiswisseiischaften , 8 Bände
50 Mark . „ Neue Zeit " 1890 - 98 ,
16 Bände , gebunden . 60 Mark .
Halens « , Ringbahustraß « 117 , IV
rechts . _ 21856

Staarc . eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oraniciistraße 37.
Bogelhaudluug . _

19388 *

Bayrisch Bier 45 , Weißbier
50 Flaschen 3 Marl Andreasstraße 63,
Braucreiversaud . 21696

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Fraiilsurierstraße 9, parterre .

Vermteelile Anzeigen .

Glekirotechuik . Jackson , Alte
Jalobstraße 24. Neuer Abendkiirsus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach be-
währier Methode beginnt 2. August ,
Vorkemiinissc nicht erforderlich . An-
Meldung täglich , auch Sonntags . 207K *

Rcchtoburca » Aiidreaöstraße 63

( Konkordia ) . Gewiffeiihaft « Rechts -
beistand . Sonntags geöffnet . 2223b

»iechtsschuss erteilt Guadt , Nup -
piuerstraße 41. _ (ffTO*

NechtSburean , Anbreasstraße 63
neben „Konkordia " ) . Gewiffenhafier
RechtSbcistand . 91646

Photographie . 6Visst , 1 Kabinett
2,60 Mark . Familiengruppen , Kinder
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
hanfer Allee 146. sffäO/L *

Biolin - . Klavier - , Piston - , Cello -
Unlerrichi , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

Biichbinder - Arbeit jeder Ar -
fertigt gerdiuand Slciuert , W. Bülow -
straße 66, 2. Hof parterre . 2387b

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausantleit unsrcr Zeit
niiterrickiieu will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tietichtitzvereiir Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütige »
Abdruck wird gebeten . _

20446

Nhre » repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Piiibuserstraße 46. [ 146 *

Fahrräder , alle , kauft jederzeit
Dommenz , Brückcn - Allee 16, vorführe »
( Legitiinalion ) . _

22196

Fahrräder repariert
Andreasstraße 70.

Zimmer ,
1980b *

Fahrradteile und Fahrräder
billigste Bezugsquelle , Reparaturen
Otto Heinze , Brückenstrahe 6b . I238K *

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Daniel . Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 982b

Privat - Miitagstssch , Herren 40,
Damen 36 Pfennige . Oranienstr . 178, 1.

Bereinszimiuer , kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Große Frankfurter -
Straße 133. _ +60 *

Bcreiusziuimer empfiehlt Li «
Ali - Jakvbstraßc IIS .

_ !28811 *

Grosses Bereinszimm « zu v « -
geben . Sander , Köpiuckerstraße IbS. ff

Saal und Verciiizimm « empfieblt
Jannafchk , Jnfelstraße 10. s206K *

VereinSztmmer . auch für Zahl -
stelle , zu vergeben Litthauerstraßc 8.

Vermietungen .

hllstsgvsuohs .

Junger Mann mit vierjährigem
Knaben sucht Schlafstelle . Nähe t
Grünau « straße bis Kottbus « Thor .
Adresse : Oskar Schulz , Pannier -
straße 14. 2215b

Zlarmsr .

Freundlich möbliertes Ztimiier für
2 Herreu sofort zu veimieten Förster -
straße 54, Ouergebäude III , bei
Witwe Rosenihal .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechier bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulockstraße 27. »

Stellenangehcte .

Geübter Ausi ' chneid « für Gold -
leisten gesucht Liegnitzcrstr . 15. 4/10 *

" Anstelliger junger «rbeitsburfche
kau » Preßvcrgolder werden bei
Lüdccke , Fricdrichstrabe 52. 2214b

Bersil derer und Bersilberinnen
auf Leisten verlangt Geiiner , Nixdorf ,
Schönweiderstraße 10. s2l98b *

Federbefnüe . Geübte Arbeite -
rinnen und Lehrmädchen verlangt
Nowratzli , Wallstraße 27. 2188b

« artonardeiteriune » . Lehr -
mädchen , verlangt Kartonfabrik
Joachimstrabe 11. _ _ 22166

Wilson - Näherinnen auf Wäsche
verlangt Bick, Langestraße 97. [ 21786

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobe
Auzeige » koste » 40 Pf . pro Zel

LOT Achtung !

Parkeitleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen CäUrlitz - Classicn ,
Bcndix Söline , die Weissen -
s >eer lIolzbeurbeitnnj�N -
Fabrik . Genossenschaft mit beschr .
Haftpflicht , Fassaner Parkctt -
riiNsboden - Fabrik ( Vertreter
Kohlfald ) ,PIeck ( 3}crticteiSchUttka )
sind gesperrt !
90/9 Dir Koiiimlssto ».

JmBaugcsckiästvon <iilas >enaiip ,
Nostockerstrasse 3 , haben säuttliwe
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
Die Ortsverwaltung .

Zll der Mlimorilillreiislibrik
von Bnckolk Häger ,

NM - Greifswaldcrstraße 37
sind Lohndiffcrenzcn ausgebrochen .

Zuzug lernkalten !
275/31 Der Beitrauensmauu .

Goldleistenfabrik
sucht einen tüchtigen

Wevktttoistoo
für Dergolderet und Poliererei in dauernde Steflung ! Auch ein gewandt «

Verzievev
gesucht von ZIllnckener F - eistenfabrlk <Z. m. b . H. in

Pjzaiux bei 31ttnclicn . _
29 10

Verantwortlicher Redaeteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Beritn . Druck imd Verlag von Max Bading in Berlin .
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